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ss,?sProzent Süden in österreich, ss,o; Prozent im übrigenNeich ihreStimme demführer
Weser kms: von 10S02S5 abgegebenen Stimmen 1055182 Ja-Stimmen

EzsjzZ,

würdig seines führers
die große Stunde sank» kein kleines Seschlscht

1. 8 . 0 . Bremen » 11. April
Ueberwältjgend , wie nicht anders zu erwarten

war , ist das Treuebekenntnis des deutschen Volkes
zu seinem Führer . Ebenso überwältigend aber
caich das Bekenntnis Oesterreichs zum Reich . Hun¬
dertprozentig — das darf man wohl sagen im Hin¬
blick aus die einfach verschwindend geringe Ziffer
der geistig oder moralisch minderbemittelten Nein¬
sager — ist die Zustimmung zu der großen ge¬
schichtlichen Tat des Führers vom 13. März ds . Is .,
hundertprozentig der Dank eines Volkes von
75 Millionen.
' Was soll auch das knappe Prozent , oder wenn es
da und dort hochkommt das 1,1 oder 1.2 Prozent,
der Ewiggestrigen und Unbelehrbaren , der Ein¬
fältigen und Schlechten besagen ? Wo so viele Mil¬
lionen deutsche Menschen sich blutmäßig und welt¬
anschaulich richtig ausgerichtet erwiesen haben , da
verschwinden vereinzelte Narren - oder Verbrecher¬
naturen , wie sie nun einmal überall , wo nach Mil¬
lionen gezählt wird , einzeln sich finden . Ein Volk,
ein Reich , ein Führer ! Die große Wahlparole des
nationalen Glaubensbekenntnisses Großdeutsch-
lands wurde gestern einmütig befolgt und das be¬
sonders Erhebende daran ist, daß das deutsche Volk
in Oesterreich in gleicher  Geschlossenheit wie
das übrige Deutschland sich zum Führer und zum
Reiche bekannt hat.

Es ist das Wahlergebnis vom 10. April ein in
der ganzen Welt noch niemals dagewesenes Doku-

. ment der politischen Reise , der politischen Diszi¬
plin , des menschlichen Anstandes , der Vernunft
und der nationalen Größe eines Volkes . Das
Ausland weih nun wieder einmal , wie es mit
Deutschland daran ist . Alle Spekulationen auf die
Uneinigkeit des deutschen Volkes , alle Hoffnun¬
gen auf einen vielleicht doch sichtbar werdenden
kleinen Riß in dem ehernen Block deutscher Ge¬
schlossenheit, alle vielleicht doch von dem äußeren
Feind insgeheim gehegten Erwartungen auf
ein Abbröckeln der ungeheuren Ia -Stimmen-
zahl .der vorletzten Wahlen haben sich als nichtig
und lächerlich erwiesen.

Noch höher ist die Zahl der Ja -Stimmen und ihr
Prozentsatz gestiegen , noch gewaltiger das Treue¬
bekenntnis zum Führer geworden als bei der vor¬
letzten Wahl . Und was der Wahl vom 10. April
noch ihr besonderes Gepräge verleiht , ist, daß
Oesterreich , von dem eine gehässige Auslandspresse
nicht müde wurde , zu behaupten , daß es sich von
Deutschland vergewaltigt fühlte , die wirklich mcht
mehr bei einer Wahl zu übertreffenden Ia -Stim-
menziffer von 89Prozent erreicht hat . Damit
bat das deutsche Volk in Oesterreich sich vor aller
Welt durch einen Willensakt von bisher uner¬
reichter Wucht in das Reich der Deutschen einge¬
gliedert, -und nach tausend Jahren wird die Ge¬
schichtedieses Ereignis als eines der erhebendsten
geschichtlichen Ereignisse des deutschen Volkes
schlechtweg verzeichnen . ,
- Wir aber , als das lebende Geschlecht rn dieser
großen Zeit , wollen dieses Ereignis zum Aus¬
gangspunkt nehmen , um , weiter ausgerichtet auf
den Führer , im Gleichtritt mit ihm und nach fer¬
nen Befehlen zu marschieren nach den Zielen , Äre
er uns ferner zu stechen gedenkt . Kein Führer ernes
Volkes , kein Staatsmann , kein Staatsoberhaupt
bat je in so unbeschränktem Matze das Vertrauen
seines Volkes besessen , wie Adolf Hitler , von dem
allerdings die Geschichte auch dereinst berichten
wird , daß kein Führer eines Volkes , kein Staats -,
mann und kein Staatsoberhaupt jemals einem
Volke so Großes und so Schönes , und dies alles
— man muß es wiederholen , was der Führer in
seiner großen Rede am 9. April abends in Wien
hervorgehoben hat — so schmerzlos geschenkt hat.

Das deutsche Volk , mit dem Oesterreich eins ge¬
worden , hat , wie der 10. April so offensichtlich dar-
tut , nicht allein gefühlsmäßig , sondern auch ver -
standesmäßig  nun erfaßt , was es für eine
Nation bedeutet , einen Mann wie Adolf Hitler
pm Führer zu haben . Keine Macht der Welbwird

oieses Volk jemals von seinem Führer trennen
können und jene dunklen Mächte , die es immer
noch nicht zu lassen vermochten , finstere Versuche
anzustellen , um zum 10. April Menschen deutschen
Blutes von ihrem Volk und ihrem Führer ab¬
spenstig zu machen , werden nach dem Wahlergeb¬
nis dieses Tages endlich auch die letzte Hoffnung
sahren lassen , daß ihr übles Handwerk jemals in
Deutschland wieder von Erfolg gekrönt sein
könnte.

Adolf Hitler ist des deutschen Volkes großer
Führer . Adolf Hitler ist des deutschen Volkes grüß-
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Wahlkreise abgegebene
Stimmen Ja Dein

un¬
gültig

Ostpreußen » . » « . . 1455 881 1 449 318 532» 1585
Berlin , I 3 183 814 3 156 774 23 997 2 843

Frankfurt a . d. Oder , »
Pommern . . . . . .

« » 1 887 557 1 888 976 5 227 1354
» > 1 248 243 1238 458 8 565 122»

1 234 857 1 221823 11851 1876
Liegnitz . . » » » . . 815 319 893 597 9 598 2 216

Oppeln
Magdeburg -Anhalt ,

857 882 846 572 8 798 2 39»
1191 812 1 178 816 12 296 158»

Halle -Merseburg ») . » . 1 921 227 1 818 133 18 214 888
Thüringen . . I » 1 590137 1 575 118 12 786 2 321

Schleswig -Holstein ») , , « > 997 671 888 985 14 758 1917
Weser -Ems . > I > 1 098 285 1 863 182 23 286 3 787
Osthannover . . . . . » I 888 836 674 483 9 929 2 433
TLdhannover -Vraunschweig » » 1 445 747 1437 144 7 588 1897

Westfalen -Nord , , - , 1 693 773 1 685 878 25 444 3 253
Westfalen -Süd « , » » 1731 748 1713 287 15 373 3168
Hessen -Rassau , » » > 1 734 463 1 715 128 18158 3178
Köln -Aachen . . » . 1567 359 1 563 788 318» 452

Koblenz -Trier , » » , I » 835 797 839 959 3 742 1996
Düsseldorf -Ost . . . . , » >» 1 535 787 1 538 238 4 471 1878
Düsseldorf -West . . . » » » 1 276 773 1 278 S77 4 689 1187
Oberbayern -Schwaben , , 1878 533 1 857 388 11 558 1675

Niederbayern . . . » » « 849 S94 832 368 15 833 1811
Franken . . . . , » » > > 1 743 855 1729 358 11917 1-782
Rheinpsalz -Saar ») > , > > 1154 832 1153 276 1933 323
Dresden -Bautzen . , . » , > 1346 758 1317 281 25 375 4182

Leipzig . . . , » » » > I 948 121 914 541 28 759 4 821
Chemnitz -Zwickau » , . » , 1298 583 1278 886 24 433 4114
Württemberg . - » , » 1817 878 1W3 238 11778 2 878
Baden ») 1681 483 1 574 389 25 917 1257

Hessen -Darmstadt , , . 983197 948 89» 11513 2 794
Hamburg 1169 119 1145 798 21464 1865
Mecklenburg . . . . . 567 989 562 273 5 581 135

Z Ohne Bahnhof Halle . ») Ohne Alton « und Wandsbek . ») Ohne Bahnhof Saar¬
brücken . ») Die Bahnhöfe Karlsruhe u . Konstanz fehlen.

In dankbarem Sedenken
Gauleiter Biirckel an den Gräbern Holzwebers

und Planettas
Wien , 11. April.

Gauleiter Biirckel  besuchte am Morgen des Wahl¬
sonntags die Gräber Holzwebers und Planettas
und legte in stillem Gedenken Lorbeerkränze - an den
Grabstätten der Gefallenen nieder.

Nach diesem Akt des Gedenkens und des Dankes , der
all den zahllosen Blutopfern der nationalsozialistischen
Bewegung galt , besuchte Gauleiter Biirckel verschiedene
Wahllokale , um sich von der reibungnslosen Abwicklung
des Abstimmungsvorganges zu überzeugen.

2m Wahllokal im Alten Rathaus In der Wipplinger
Straße gab Gauleiter Biirckel dann seine Stimme ab.
Bei seiner Ankunft ebenso wie beim Verlassen des
Wahllokals wurde er von der Wiener Bevölkerung mit
großer Herzlichkeit begrüßt.

ter Mann . Adolf Hitler ist Deutschland selber , so
wie Deutschland Adolf Hitler ist. Der 10. April
hat es wieder bewiesen . Die Welt muß es nun
glauben , und die Geschichte wird es noch vermel¬
den nach tausend und aber tausend Fahren . Das
deutsche Volk hat sich seines größten Sohnes als
würdig erwiesen . Die große Stunde fand kein
kleines Geschlecht.

oooo fluslanvsdeutslhe stimmten
in Innsbruck

Innsbruck , 11. April
Trotz des heftigen Schneefalles in Tirol  herrschte

am gestrigen Tage frohe Erwartung . Die Spannung
in der Bevölkerung war aus das höchste gestiegen . In
den frühen Morgenstunden zogen die Musikkapellen der
Wehrmacht , der Formationen der Bewegung und der
Vereine durch die Stadt und gaben damit dem Tage
einen festlichen - Auftakt . Sofort nach Eröffnung der
Wahllokale ballten sich überall Hunderte von Menschen
zusammen , um möglichst rasch ihre Stimme für den
Führer abgeben zu können.

Eine besondere Note erhielt das Stimmungsbild in
Innsbruck durch die Anwesenheit von 6000 Ausländs¬
deutschen , die in den Vormittagsstunden in festlich ge¬
schmückten Sonderzügen aus Oberitalien und SLdtirol
gekommen waren . Zwei von diesen sieben Sonderzügen
kamen aus Mailand und Bologna , während die übrigen
Züge aus Bozen zusammengestellt worden waren . In
Steinach am Brenner wurden die Ausländsdeutschen
von Vertretern des Staates und der Partei und der
Auslandsorganisation herzlich begrüßt . In Innsbruck
wurden die Ausländsdeutschen aus Oberitalien und
Südtirol am Hauptbahichof von Musikkapellen empfan¬
gen . Unter dem Jubel der Bevölkerung marschierten sie
dann gemeinsam zu den für sie bestimmten Wahllokalen.

Oesterreichs Bekenntnis zum ewigen Deutschland
Ansprache Gauleiter Bürckels und die Antwort

des Führers
Wien,  11 . April.

Der Beauftragte des Führers für die Volks¬
abstimmung in Oesterreich verkündet das Gesamtergebnis
der Volksabstimmung in Oesterreich mit folgender An¬
sprache an den Führer:

Mein Führer ! Zum zweiten Male habe ich das Glück,
Ihnen , mein Führer , die Antwort eines Volkes zu über¬
mitteln auf die Frage , die Sie , mein Führer , an dieses
Volk gerichtet haben . Diese Antwort ist so eindeutig in
ihrer Sprache , so verständlich für alle jene , die sich über
den Weg von Verträgen anmaßten , diese Antwort vor¬
wegzunehmen , daß sie zum vernichtenden Urteil über
all das wird , was man unserem Volke im Namen eines
sogenannten Rechtes bisher vorenthielt oder zumutete.
Auf Versailles und St . Germain gibt dieses Volk heute
die Antwort . Sie lautet:

Wir deutschen Oesterreicher haben heute unser feier¬
liches Bekenntnis abgelegt . An d?r Wahl hat sich die
ganze Bevölkerung beteiligt . Von 4 284 785 Männern
und Frauen , die zur Wahlurne gingen , erklären
4 273 884 , das sind 98,75 Prozent : Wir sind Deutsche
und gehören für alle Ewigkeit nur Deutschland und
seinem Führer ! ( Stürmische Heilrufej Diese Zeiten , da
wir Vasallen unserer Feinde waren , sind endgültig
vorbei . Das Schicksal hat den Schlußstrich unter die
Vergangenheit gezogen und unsere Zukunft neu bestimmt.

Mein Führer ! Noch nie hat ein Volk so offenkundig
sich zu dem Willen des Schöpfers bekannt wie dieses
brave österreichische Volk , die Menschen Ihrer eigenen
Heimat . ( Brausende Zustimmung .) Dieses Volk war
berufen , erneut der Welt zu verkünden , daß das Blut
eines Volkes ein stärkerer Regent seines Schicksals ist,
als es Mächte und Kräfte , die sich außerhalb seiner
Grenzen bewegen , je zu sein vermögen . Und wo diese
beiden Kräfte miteinander ringen , siegt das Göttliche»
siegt das Gesetz des Schöpfers . Seine Träger sind die
Helden . War es einst im Westen eine Soldateska und
hier der Geist eines Metternich und Schuschnigg (Pfui-
Ruse ) , sie wurden in die Knie gezwungen von dem
heldischen Geist eines Schlageter , eines Holzweber , eines
Planetta . Diese nationalen Helden haben ihre Hand
gereicht jenen deutschen Brüdern , die am 1. August 1914
auszogen , um nur als Deutsche zurückzukehren und am
Ende als gleiche Deutsche in einem gemeinsamen starken
Reich zu leben . Das Schicksal wollte es damals anders.

Nun aber sind die Fesseln gesprengt , und die Helden
dieses Landes führten zum Siege die Vlutbande , die
eine unlösbare Gemeinschaft aller Deutschen verbinden.
So haben Sie , mein Führer , den Toten des großen
Krieges nach 28 Jahren den deutschesten Sieg geschenkt.
Ihre Helfer aber , mein Führer , sind die unvergeßlichen
Helden deutscher Gemeinschaft.

Als in Oesterreich Männer aufstanden , um das Ge¬
setz ihres Blutes zu erfüllen , da schössen die Vasallen
in ihre Reihen . (Während dieser Worte erklingt leise
das Lied vom Guten Kameraden , und die Versammelten
erheben sich) . Ein Schwerverletzter verließ dieses Land
und gelangte ins Reich . Dort erfuhr er , daß sein Bru¬
der getötet und daß auch sein Vater sterben müsse , wenn
er nicht zurückkehre . In hohem Fieber begab er sich
zurück, um seinem Vater die Treue zu halten . Noch in
der gleichen Nacht , mein Führer , nach 2« Minuten
langem Verhör , fällt ein Schergengrricht das Urteil
gegen den fiebernden Mann , und einige Minuten später
hat man ihn von der Bahre hinweg den Strang um
den Hals gelegt . (Pfui -Rufe .)

Hier sind sie sich einander zum letztenmal gegenüber-
getreten : Das deutsche Herz und sein Heldentum , der
Verrat und sein Verbrechen . Wir stehen in Ergriffen¬
heit vor diesen Opfern , vor dem letzten Einsatz , den das
Schicksal zur Rettung dieses Volkes gebot , und neigen
uns vor der Größe dieser Opfer . Zu ihrer Krönung

flaggen auf Vollmast!
Berlin,  11 . April

Der Reichs - und Preußische Minister des Innern
Dr . Frick und der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda Dr . Goebbels geben folgen¬
des bekannt : „Aus Anlaß des überwältigenden
Treuebekenntnisses des geeinten deutschen Volker
zu seinem Führer Adolf Hitler flaggen die staat¬
lichen und kommunalen Verwaltungen und Be¬
triebe . die sonstigen Körperschaften . Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechts und die öffent¬
lichen Schulen im Großdeutschen Reiche am 11., 12.
und 13. April vollmast . Die Bevölkerung wird ge¬
beten , in gleicher Weise zu flaggen ."
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hat sich heute ein Volk zusammengefundenund seinen
Eid geleistet, zu marschierenin aller Zukunft im gleichen
Schritt und Tritt.

Sie , mein Führer, waren einst der unbekannteMelde¬
gänger im großen Krieg. Wie vielen mögen Sie als
dieser einsache unbekannte Meldegänger durch Erfül¬
lung Ihrer soldatischen Pflicht das Leben gerettet
haben, oder wie viele vielleicht entscheidendeWendun¬
gen hingen von Ihrer Pflichterfüllung ab. In Ihrer
gestrigen Rede sagten Sie , mein Führer, Sie haben
nichts getan, als nur Ihre Pflicht, wie so viele Millio¬
nen andere auch. Und Sie gingen heim aus dem gro¬
ßen Krieg und begannen erneut Ihre Pflicht zu erfül¬
len, jene Pflicht, die bei der übrigen Welt so wenig
Eeltung besaß und so wenig populär war, die Pflicht
für die Rettung des Volkes aus seiner tiefsten Schmach.
Sie wurden so zum Meldegänger des Schöpfers. Sie,
mein Führer, sind der Meldegänger des Herrgotts zum
deutschenHerzen! (Heilruse.) Und Sie haben nicht nur
vielen das Leben gerettet oder entscheidendeWendun¬
gen im kleinen herbeigeführt; nein, jetzt haben Sie ein
ganzes Volk befreit und es dann so herrlich, so groß
und so stark gemacht, es zu einer Gemeinschaftgeschmie¬
det, die sich selbst gehört, keinen Teufel zu fürchten
braucht und die deshalb auch der Herrgott mit seiner
Gnade segnet. Sie , mein Führer, haben allen Deutschen
das Vaterland erobert. Vor allem aber haben Sie
jenen wieder ein Vaterland geschenkt, die keines mehr
besaßen und von denen ich in dieser Feierstunde sagen
möchte: Mein Führer! Diese braven Arbeiter in den
armen Stadtvierteln von Wien und sonst im Lande
haben Ihnen heute den treuesten Dank ausgesprochen!

Ich möchte im Namen aller Oesterreicher, mein
Führer — Sie wissen nicht wie glücklichdieses Volk
heute ist — ich möchte Ihnen im Namen aller Oester-
reicher aus übervollem Herzen, mein Führer, zurufen:

Du bist der deutschestealler Oesterreicher! Sei Du
nun ihr Schirmherr! Denn sie lieben Dich über alles,
weil Du ihnen Dein großes Vaterland geschenkthast.

Der Führer antwortete mit folgender Ansprache:
Gauleiter 'Vürckel, DeutscheOesterreichs! Ich habe von

meiner Heimat viel erhofft. Die Ergebnisse dieser Ab¬
stimmung aber übertreffen nun doch, wie im ganzen
übrigen Reich, alle meine Erwartungen. Ich bin so
glücklich über die damit endlich erwiesene wahre innere
Gesinnung Deutfchösterreichsund über das mir ge¬
schenkte Vertrauen. Denn diese nunmehr vom ganzen
deutschenVolk vollzogene geschichtliche Bestätigung der
Vereinigung Oesterreichs mit dem Reiche bedeutet zu¬
gleich die höchste Rechtfertigung meines ganzen bis¬
herigen Handelns. Für mich ist diese Stunde
damit die stolzeste meines Lebens.  Ich kann
nicht anders, als dem ganzen deutschenVolk und vor
allem meiner eigenen treuen Heimat aus meinem tief¬
sten Herzen danken.

VoSkswd IN der Sowjetunion
Die Folgen der Moskauer Elendsherrschaft

Warschau,  11 . April.
Die Gewaltherrschaft Stalins und das allgemeine

Elend in ihrem Gefolge spiegelt sich ganz erschütternd
in den Zak/len der Vevölkerungsstandes der Sowjet¬
union, die eindeutig und unstreitbar von Hunger und
Not und dem großen Sterben Kunde geben.

Die polnische Zeitung „Kurjer Poranny " gibt einen
Uebrrblick über die 'Bevölkerungsentwicklung Sowjet-
rußlands seit 1926. Ausführliche Angaben liegen danach
vor"für das Bahr 1926. zwei weitere bruchstückhwste
Mitteilungen stammen,vom 15. Dezember 1937 anläßlich
des 'BeritM über Lid Wahlen, dann ist noch eine Ab¬
schätzung der Bevölkerungsbewegung für die Jahre 1929
bis -1933 vorhanden. Aus diesen Angaben ergibt sich,
daß die Bevölkerungszisfer der Sowjetunion von 1933
bis Dezember1937 nur ganz minimal , von 165,7 Millio¬
nen auf 169 Millionen , gestiegen ist. In den zehn
Jahren von 1927 bis 1937 zeigen die Zahlen des Ge¬
burtenüberschussesüber die Sterblichkeit ein ständiges
Absinken: auf 1600 Bewohner umgerechnet ergibt sich
folgendes Bild : 1927 bis 28 ein GÄurtenüberschußvon
24,5 jährlich, 1929 bis 1933 ein Geburtenüberschußvon
19 jährlich und 1937 ein Geburtenüberschußvon 4 jähr¬
lich. .

Im Verlauf von nur zehn Jahren ist also die Ve-
völkerungszuwachszisfer i« der Ŝowjetunion gus ein
Sechstel zurückgegangen. Diese völlig unnatürliche Er¬
scheinung ist unzweifelhaft die Folge der ungeheuren
Sterblichkeit der Bevölkerung, da in einem solche»
Tempo die Fruchtbarkeitniemals und nirgends bisher
in der Geschichte so stark zurückgegangenist. Die Ursache
für diese erschreckende Sterblichkeit ist in der sinnlosen
Jndustriealisierung und Kollektivierung zu suchen, die
unzählige Opfer erforderten.

Schiffsunglück im Kopenhagener Freihafen . Im Kopcnhage-
ner Freihafen geriet am Sonnabendabend ein Schlepper in
den Schraubenwirbel eines Dampfers . Der Schlepper ken¬
terte und sank, die zweiköpfige Besatzung fand den Tod in
den Wellen?

Ergebnisse aus vremens Umgebung
und Nachbarstädten

Syke, Kreis Hoya. Stimmliste 2278, Stimmscheine
102, Stimmberechtigte insgesamt 2380, abgegebeneStim¬
men 2377, Ja -Stimmen 2359, Nein-Stimmen 18, un¬

gültige Stimmen —.
Gemeinde Hude. Amt Oldenburg. Stimmliste 3975,

Stimmscheine 88, Stimmberechtigte insgesamt 4063, ab¬
gegebene Stimmen 4063, 2a -Stimmen 3968, Nein-
Stimmen 63, ungültig 32.

Kreis Meile. Stimmliste 17 573, Stimmscheine 505,
Stimmberechtigteinsgesamt 18 078, abgegebeneStimmen
18 060, Ja -Stimmen 17 468, Nein-Stimmen 496, un¬
gültig 96.

Stadt Meile- Stimmliste 3752, Stimmscheine 253,
Stimmberechtigte Insgesamt 4005, abgegebene Stimmen
4005, Ja -Stimme« 8977, Nein-Stimmen 18, ungültig 10,

Gemeinde Hasbergen. Stimmliste 3496, Stimmscheine
27, Stimmberechtigte insgesamt 3523, abgegebene Stim¬
men 3519, Ja -Stimmen 3419, Nein-Stimmen 69, un¬
gültig 31.

Gemeinde Wildeshausen. Stimmliste 3127, Stimm¬
scheine 444, Stimmberechtigte insgesamt 8571, abgege¬
bene Stimmen 3568, Ja -Stimmen 3458, Nein-Stimmen
100, ungültig 10.

Gemeinde Vrinkum. Stimmliste 1744, Stimmscheine30,
Stimmberechtigte insgesamt 1774, abgegebene Stimmen
1772, Ja -Stimmen 1750, Nein-Stimmen 21, ungültig 1.

Gemeinde Bassum. Stimmliste 2534, Stimmscheine175,
Stimmberechtigte insgesamt 2709, abgegebene Stimmen
2708, Ja -Stimmen 2692 Nein-Stimmen 16, ungültig —.

Gemeinde Vlumenthal. Stimmliste 9384, Stimmscheine
155, Stimmberechtigte insgesamt 9539, abgegebene
Stimmen 9425, Ja -Stimmen 9153, Nein-Stimmen 260,
ungültig 12.

Gemeinde Aumund. Stimmliste 7447, Stimmscheine
236, Stimmberechtigte insgesamt 7683, abgegebene Stim¬
men 7683, 2a -Stimmen 7517, Nein -Stimmen 186,
ungültig —

Osterholz-Scharmbeck. Stimmliste 4786, Stimmscheine
282, Stimmberechtigte insgesamt 5668, abgegebene
Stimmen 5067, 2a -2timmen 5046, Nein-Stimmen 20,
ungültig 1.

Kreis Wittlage . Stimmliste 11885, Stimmscheine 446,
Stimmberechtigte insgesamt 12 331, abgegebene Stim¬
men 12 256, Ja -Stimm-en 11851, Nein -Stimmen 362,
ungültig 43.

Gemeinde Lilienthal . Stimmliste 2023, Stimmscheine
29, Stimmberechtigte insgesamt 2052, abgegebene Stim¬
men 2021, 2a -2timmen 1962, Nein-Stimmen 59,
ungültig —.

Amt Ammerland. Stimlnliste 27153, Stimmscheine
852, Stimmberechtigte insgesamt 28005, abgegebene
Stimmen 28 005, Ja -Stimmen 27 895, Nein-Stimmen
105, ungültig 5.

abgegebene Stimmen 2473, Ja -Stimmen 2328. Nein-
Stimmen 143, ungültig 2. .

Stadt Osnabrück. Stimmliste 65 588, Stimmscheine
2423, Stimmberechtigte insgesamt 68 011, abgegebene
Stimmen 67 977, Ja -Stimmen 66 417. Nein-Stimmen
1449, ungültig 111. . . . „ . ^

Gemeinde Hoya. Stimmliste 1693, Stimmscheine 110.
Stimmberechtigte insgesamt 1803. abgegebene Stimmen
1799, Ja -Stimmen 1787, Nein-Stimmen 12, ungültig —.

Stadt Emden. Stimmliste 20 095, Stimmscheine 1570.
Stimmberechtigte insgesamt 21665, abgegeben« Stim¬
men 21241, Ja -Stimmen 20 808, Nein-Stimmen 405, un-

^Amt Oldenburg. Stimmliste 26 961, Stimmscheine1112,
Stimmberechtigte insgesamt 28 073. abgegebene Stim¬
men 28 055, Ja -Stimmen 27 353, Nein-Stimmen 509, un-

^Stadt ^Verden. Stimmliste 6858, Stimmscheine 347.
Stimmberechtigte insgesamt 7203, abgegebene Stimmen
7178« Ja-Stimmen 7035, Nein-Stimmen 138 ungultrg 5.
Wilhelmshaven . Stimmliste 57 087, Stimmscheine 3603,
Stimmberechtigte insgesamt 60 690, abgegebeneStimmen
60 214, Ja -Stimmen 59163, Nein-Stimmen 934, ungültig
117.

§1öd1e im tteich
Gleiwitz. Stimmliste 68 485, Stimmscheine 1686,

Stimmberechtigte insgesamt 70171, abgegebene Stimmen
69 396, 2a -Stimm«n 68128, Nein-Stimmen 1213.
ungültig 58.

Goslar . Stimmliste 16174, Stimmscheine I605,
Stimmberechtigte insgesamt 17 779, abgegebene stim¬
men 17 763, Ja -Stimmen 17 697, -lein -Stimmen 44,
ungültig 22. , .

Eiseuach. Stimmliste 32 469, Stimmscheine Z815,
Stimmberechtigte insgesamt 34 284, abgegebene Stim¬
men 34 272, Ja -Stimmen 33 777, Nein-Stimmen 488,
ungültig 7. . ^ ^

Veuthen, O.-S . Stimmliste 58 765, Stimmscheine 2943,
Stimmberechtigte insgesamt 61708, abgegebene Stim¬
men 61091, Ja -Stimmen 60 935, Nein-Stimmen 556,
ungültig 100.

Königsberg. Stimmliste 224 738, Stimmscheine 13 958,
Stimmberechtigte insgesamt 238 694, abgegebene Stim¬
men 237 822, Ja -Stimmen 236 931, Nein-Stimmen 765,
ungültig 126.

Miilheim, Ruhr. Stimmliste 91329, Stimmscheine
1973, Stimmberechtigte insgesamt 93 302, abgegebene
Stimmen 93 078, 2a -2timmen 92 906, Nein -Stimmen
130, ungültig 51.

Fulda. Stimmlisten 17601, Stimmscheine 944,
StirnMberecktiate insgesamt 18 645. abaeaebene Stim-

Eemeinde Lesum. Stimmliste 4401, Stimmscheine 189,
Stimmberechtigte insgesamt 4590, abgegebene Stimmen
4577, Ja -Stimmen 4360, Nein-Stimmen 145, ungültig 62.

Gemeinde Grohn. Stimmliste 3454, Sfimmscheine 145,
Stimmberechtigte insgesamt 3599, abgegebene Stimmen
3593, Ja -StimiNen 3517, Nein-Stimmen 69, ungültig 7.

Gemeinde Ritterhude. Stimmliste 1841, Stimmscheine
29, Stimmberechtigte insgesamt 1870, abgegebene
Stimmen 1870, Ja -Stimmen 1829, Nein-Stimmen 33,
ungültig 8.

Stadt Delmenhorst. Stimmliste 21304, Stimmscheine
438, Stimmberechtigte ' insgesamt 21742, abgegebene
Stimmen 21719, Ja -Stimmen 21280, Nein-Stimmen
402, ungültig 37.

Stadt Diepholz. Stimmliste .2966, Stimmscheine 413,
Stimmberechtigte insgesamt 3379, abgegebene Stimmen
3Z79, Ja -Stimmen 3368, Nein-Stimmen 9, ungültig 2.

Stadt Sulingen . Stimmliste 2185, Stimmscheine 137,
Stimmberechtigte insgesamt 2322, abgegebene Stimmen
2322, 2a -Stinimen 2316, NeiN-Stimmen 6, ungültig —.

Gemeinde Worpswede, Landkreis Osterholz. Stimm¬
liste 1592, Stimmscheine 75, Stimmberechtigte insgesamt
1667, abgegebene Stimmen 1667, 2a -Stimmen 1595,
Nein-Stimmen 57, ungültig 15.

Amt Vechta. Stimmliste 27 682, Stimmscheine 1086,
Stimmberechtigte insgesamt 28 767, abgegebene 28 490,
Ja -Stimmen 25 200, Nein-Stimmen 2691, ungültig 599.

Amt Cloppenburg. Stimmliste 36 031, Stimmscheine
1161, Stimmberechtigte insgesamt 37192, abgegebene
Stimmen 36 921, Ja -Stimmen 34 074, Nein-Stimmen
2696, ungültig 138.

Kreis GrafschaftDiepholz. Stimmliste 31895, Stimm¬
scheine 1397, Stimmberechtigte insgesamt 33 292, abge¬
gebene Stimmen 33 289, Ja -Stimmen 33135, Nein-
Stimmen 1145, ungültig 9.

Gemeinde Ganderkesee. Stimmliste 5935, Stimmscheine
193, Stimmberechtigte insgesamt 6128, abgegebene
Stimmen 6128, Ja -Stimmen 5930, Nein-Stimmen 118,
ungültig 80.

Kreis Aurich. Stimmliste 28 704, Stimmscheine 958,
Stimmberechtigte insgesamt 29 662, abgegebene Stim¬
men 29 627, Ja -Stimmen 29 057, Nein-Stimmen 384, un¬
gültig 86.

Stadt Notenburg. Stimmliste 3980, Stimmscheine 551,
Stimmberechtigte insgesamt 4531, abgegebene Stimmen
4500, Ja -Srimmen 4440, Nein-Stimmen 40, ungültig 1.

Gemeinde Twistringen, Kr. Hoya. Stimmliste 2422,
Stimmscheine 106, Stimmberechtigte insgesamt 2528,

Kabinett Valadjer gebildet
Paris,  11 . April

Daladier hat die neue französischeRegierung endgül¬
tig gebil t und sich ins Elysee begeben, um dem Staats¬
präsidenten seine Mitarbeiter vorzustellen. Dem Kabinett
gehören u. a. folgende Persönlichkeiten an : Minister¬
präsident, Landesverteidigung und Krieg : Daladier
(Radikalsozialer), Stellvertretender Ministerpräsident,
mit der Zusammenfassungder Dienste der Ministerprä-
sidentschast beauftragt : Chautemps (Radikalsozialer
Senator ), Justiz: Reynaud (Abgeordneter der Mitte ),
Aeußeres: Bonnet (Radikalsozialer Abgeordneter) ,
Inneres : Sarraut (Radikalsozialer Senator ),
Finanzen : Marchandeau (Radikalsozialer Senator ),
Wirtschaft: Pateuotre (Abgeordneter der Sozialrepubli-
kanischen Vereinigung), Luftfahrt: Euy la Chambre
(Radikalsozialer Abgeordneter), Kriegsmarine : Cam-
pinchi (Radikalsozialer Abgeordneter) .

K
Die Bemühungen Daladiers , das Kabinett aus

eine breite parlamentarische Grundlage zu stellen,
sind gescheitert , da die Sozialdemokraten eine Be¬
teiligung ablehnten . Ferner ist es ' ihm nicht ge¬
lungen , den Plan einer „nationalen Einigung"
oder eines „Kabinetts des nationalen Wohles " zu
verwirklichen . Bei den gegenwärtigen Mehrheits¬
verhältnissen im französischen Parlament konnte
es Daladier andernteils nicht wagen , die Sozial¬
demokraten restlos in die Opposition zu drängen;
in der französischen Kammer gibt es keine rechts¬
stehende Gruppe , die stark genug wäre , ihn wirk¬
sam zu stützen. So blieb Daladier nichts anderes
übrig , als eine Regierung auf überwiegend radikal-
sozialer Grundlage zu bilden unter Einbeziehung
kleiner Gruppen der Mitte . Es steht außer Zwei¬
fel , daß Daladier alle Hebel in Bewegung setzen
wird , um die ernsten Streikbewegungen in der
Rüstungsindustrie zu , beseitigen und den dauern¬
den Arbeitskonflikten entgegenzuwirken . Ob und
in welchem Umfange es ihm gelingen wird , hier
Ordnung zu schaffen, ist allerdings nicht abzu¬
sehen , da die kommunistischen und gewerkschaft-

Heuto vor tiink cknbrev vvui-cke Hormsvn Kiffin- »
prouLlsvben Mvistvrpriisiäevtei , ernannt ^

men 18 540. 2a°Stimmen 18 510, Nein-Stimme
ungültig 9.

Würzburg. Stimmliste 67 307, Stimmscheine,p-
Stimmberechtigte insgesamt 71552, abgegebene
men 71223, Ja -Stimmen 69 319, Nein-Stimmen ""
ungültig 205.

München (außer den Westbahnhöfen). ASae«
Stimmen 570 393, Ja -Stimmen 569 955, Nein-Stim-
316, ungültig 122.

Köln : Abgegebene Stimmen 540180, Ja-Stinm»
539 304, Nein-Stimmen 738, ungültig 138. '

Hannover: Stimmliste 329 200, Stimmscheine ÜU
Stimmberechtigte insgesamt 344 835, abgegebene Siri
men 338 398, Ja -Stimmen 333 939, Nein-Stimmen zg?
ungültig 487.

Stadt Braunau . Abgegebene Stimmen 3338, unM,
keine, Ja -Stimmen 3331, Nein-Stimmen 5. °

tißÄ

lichen Hetzer ihm Steine genug -in den Weg lem
werden . Außenpolitisch dürfte sich der franzöM
Kurs unter der neuen Regierung kaum ander!

Unaulliallfam vorwikls!
Weitere Fortschritte der nationalspanischenTruppe»

Salamanca, 11. April
Wie der Heeresbericht meldet, setzten die Navaiw

Brigaden ihren Vormarsch rm -Eseratal fort und
setzten die Elektrizitätswerke von Perrarun. Im U>
schnitt Tremp  wurden auf der linken Userseite!«
Pallaresa -Flusses fünf feindliche Stellungen ringe«« ,
men und fünf Ortschaftenbesetzt. Auf dem rech!« M
südwestlich von Tremp im Montsech-Gebirge«mien
vier Ortschaften genommen. 2m Abschnitt Lntesi
ist das Gelände von bolschewistischenStreitkröfie» z«
säubert worden, wobei zahlreiche Gefangene gemtz
wurden. An der Estremadura - Front  konnte«h
tige Gegenangriffe abgeschlagenwerden. Im Lach.-»
Kampfhandlungen am Sonnabend sind drei bsW
wistischeFlugzeuge abgeschossen worden.
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Karl venno von Mechow

Lob des österreichischen„tafsliauses"
, Won Karl Benno von Mechow erschien soeben unter

dem Titel „Leben und Zeit"  ein Erinnerungsbuch,'
. , in dem uns der Dichter in einer schönen stillen Weise

an einer Reise durch Oberösterreich teilnehmet » läßt . Im
Geiste Stifters erleben wir hier das heimliche Wesen
einer Landschaft , und selbst so vertraute Erscheinungen
wie das österreichische Cafbhaus zeigen sich uns . mit
Mechows Augen gesehen , Vvn einer besonderen Seite.
Wir entnehmen dem Buch mit freundlicher Genehmi¬
gung des Verlags Herder,  Freiburg , die folgenden
Zeilen:

Zum Lobe des österreichischenCasShauses ist schon
Mancherleigeäußert worden. Wir müssen uns aber auf¬
raffen und zur Ehre seiner Diener einen kleinen Gesang
anstimmen, den sie sich erdient haben. Welche selbst¬
verständlicheBereitschaft, den Gast als Gast zu betrach¬
ten, und nicht als unwillkommenen Störenfried einer
Ruhe, die and.erswo der Kellner oder die Kellnerin sich
selbst verordnet hat, — jedenfalls kein anderer. Keine
Spur von Muffigkeit und kein Durchblickenprivater
Laune auch im scheinbar vertraulichen Gespräch. Es
behält, mag es hier und dort bis zum brüderlichenDu
gehen, immer die Form, der sich der Dienende unterstellt
hat. Welche unbesorgte Ausübung des Dienstes selber,
in dem aNderorts manche etwas sehen wollen, das den
Menschen entwürdigen kann! Die falschen Ansichten
einer vom Leben überholten Anschauung über das
Leben haben diese nur an entlegenen Schreibtischen
mögliche Meinung tief in die Menge hineingetragen,
und es wird noch lange dauern, bis sie dort aus¬
gelöscht ist.

Im Süden und Südwesten hat man immer ganz
anders über das Dienen gedacht und es auch dann nicht
für menschenunwürdiggehalten, wenn es ein Bedienen
ist. Hier im Winkel zwischen Donau und Jnn ist es auf
eine deutsche Weise als beruflicheArbeit verstanden, die
ein jeder so gut tun muß, wie er sie gelernt hat. Sie
ist der des Handwerkers gleichgestellt. Wie dieser mit
der Truhe, die er geschaffen hat, nicht nur selbst einver¬
standen sein will , sondern, sofern er ein ganzer Hand¬
werker ist, auch der Auftraggeber soll es sein, — so
wünscht hier der Kellner/daß der Gast, ohne viel ge¬
merktzu haben, aus welche Weise es dazu gekommenist,

am Ende befriedigt ist, und nicht nur vom Geschmack der
Speisen.

Der sitzt kaum eine Minute auf seinem Stuhl , schon
steht ein Glas Wasser vor ihm auf dem Tisch, — er
brauchtenoch gar nichts Eeldwertiges zu bestellen. Sind
es zwei Gäste, so sind es drei Gläser, und mindestens
alle zehn Minuten werden sie durch drei frischgefüllte
ausgetauscht. Neben ihm aber haben sich inzwischen
die Zeitungen und Schriften zu einem Berg aufgehäuft,
den er, des schnellen Lesens nicht kundig, in der für hier
vorgenommenen Zeit nicht durchdrungenkann. Der
Landesbewohner, darin ein ganz anderer Kerl, hat sich
im Umsehen und wassertrinkenddurch den Papierberg
gefressen, hebt den Kopf, ruft einen neuen Namen, und
ein fliegender Wasserträger bringt sofort das Ge¬
wünschte.

Was von einem Wege Lb4r solch einen Zeitungsberg
in einem haften bleibt, nachdem man tagelang nichts
Derartiges Mlesen hat, ist nicht viel und oft auch nicht
gut. Die Welt scheint einem urplötzlich ins Gleiten
geraten. Was noch eben fest und unverrückbar mit
Wiesen und Hügelwäldern unter der Sonne gelegen
hat, ist nun nicht mehr da. An seiner Stelle erhebt
sich eine mühsam zu glaubende und schwer erträgliche
Konstruktion. — Was allein ist es doch, was diese aus¬
ländischenBlätter von Deutschlandzu wissen behaupten?

Das wilde Verdächtigen unserer jungen Aufrüstung
ist freilich eine Möglichkeit, die jeder Schriftleiter aus
der Not an Stoff ziehen kann. Daß wir nichts lieber
täten, als die Menschenzu Soldaten zu machenund das
ganze Land zur Kaserne, wird man der Welt noch lange
sagen wollen.

Kein Mensch ist so gedankenlos wie der, der sich
seiner Gedankenfülle immer und überall zu rühmen
pflegt : bösen Willen darf man ja bei Nationen, die
sich in der Welt als die Hüter des Rechts und des Frie¬
dens ihren Platz selbst bestimmt haben, keinesfalls vor¬
aussetzen. Also bleibt nur die Annahme grenzenloser
Unkenntnis und Gedankenlosigkeit. Will denn nicht
ein Gerechter jenseits unserer zwölf Grenzen einmal
ehrlich äußern, was er weiß, und auch das Handeln
seines Landes danach zu bestimmen trachten? Will er

nicht sagen, daß es keinen Meyschen gibt auf der Welt,
der so am Frieden hängt wie der Deutsche, — und das
nicht aus Furcht und Feigheit , sondern weil keiner so
wie er am aufbauenden Werke des Lebens und für
das Leben aus tiefstem Bestände beteiligt ist.

Mehr als Ruhm und Geld, die ihm dafür zufallen
können, bedeutet dem deutschen Handwerkerund Geistes-
werkerdie Sache, die er schafft. Daß sie gut sei, vor ihm
selbst und vor einem dritten, nicht von Menschen be¬
stimmbaren Urteil , ist sein erster und tragender Ge¬
danke, — sofern er das ist, was er zu sein behauptet.

Wo ist der Vertreter jener die Welt , wie sie meint,
vertretenden Eeistigkeit — sie hat uns gewaltigen
Reichtum und ein noch ungelöstes Verhängnis gegeben,
— der irgendwo und irgendwann einmal an entscheiden¬
der Stelle gesagt hat, was der Deutsche ist?

flmsel im Zrützling/ L
Ich liebe ihn, diesen dunklen Vogel. Er ist mein

Gefährte durch viele Wochen. Von einem Park her höre
ich ihn den ganzen Frühling über. Wir stehen gewöhn¬
lich noch in den schneedurchflockten Fsbrnartagen, wenn
er den ersten klingenden Ton versucht. Und wenn seine
Kehl« endlich wieder verstummt, schreitet bereits das
berauschendeWunder der Rosenblllie durch die Gärten
und flutet die erregende Süße des Holunders durch die
Mittsommernacht.

Ich wüßte mir keinen Vogel, dem ich so viel Dank
schulde, auch keinen, der mir so vertraut ist. Ich bilde
mir ein, ich kenne die ganze Skala dieser Vogelsvele.
Jeden Laut aus diesem Schnabel weiß ich mir irgend
zu deuten̂ Ich verstehe, wann meine Amsel der Hunger
quält, ich' höre, wann aus ihr der Neid zetert. Ich
kann sagen, wann sie zufrieden ist, wann sie munter ist,
wann schläfrig. Aber ich kann auch sagen, wann sie zor¬
nig ist auf eine Katze, wann sie aus Wehmut gestimmt
ist oder wann die Liebe in ihr fiebert.

Und doch dünkt mich, daß da noch manches Rätsel
bleibt und daß ich'die Amsel noch lange nicht ergründet
habe. Weiß ich doch noch nicht einmal , wer sie eigentlich
ist. Ist sie der Strahl von einem Nebelfleck, der durch
unermeßbare Zeiten, durch zahllose, namenlose Wand¬
lungen endlich sein irdischesGleichnis in diesem Vogel¬
wesen gefunden hat? Ist sie eine ewige Melodie, die,

von Gott auf einer Sternenharfe angeschlagen, m
immer aufs neue in dieser Vogelseele aufklingenh» z
Hat sich eine Weltsehnfuchtin diesen dunklen FeiM
verkrochen, jauchzt eine Erfüllung aus diesem ^
.Schnabel? Weiß ich's, weißt du es ? Ist diese ÄD «
strophe die »trauernde Stimme einer längst verblA"
Liebe? . Ist sie nichts weiter als ein melodischer4« z
vertreib, ein immer wieder versuchtes Selbstgch» ' i
Ist sie eine Frage, eine Antwort ? . . . Du zaubeüsin! K
Abendvogel, du Vogel der ersten Morgenröte, duM ,
flötend im sonnenflirvenden Goldgeäst, willst du«ü !
nicht verraten? . d

Sowie ich eine Amsel vernehme, beginnt es iu rst ^
zu fluten von allerlei verborgenen, geheimmsuM
Quellen, und oft kommt es , daß ich dann ganzi>V "
strömt bin von Erinnerungen, Empfindungenund« «>!
danken: Da fällt mir zum 'Verspiel ganz leicht eiuM H
bender Ulan ein, der mir rasch noch ein paar W»
für zn Hause auftragen gewollt , sich aber plötzlich»A ^
brach, weil da jetzt eine Amsel aus dem nahen Tetitz
schluchzte. Sich unterbrach und dann nicht <
Ende kam, denn seine Seele war inzwischen entsinn
Ein andermal kommt mir Mozart in den Sinn od« !
eine vom süßesten Himmelsgold umweht« Madm «
Perugino . Dann wieder gedenkeich eines blonden ^
chens, das eine so weiche, dunkle Stimme hatte um->
kleine, so seltene Hände. Oder es ist mir, als Ä o ^
Duft von Ackerschollen, Gärten, Waldsäumenund̂ :
Hecken in meine arme, graue Stadtstube hereinst^ !
und alles darinnen verzaubere. i

Du liebe kleine Schwarzamsel, ich finde, du bistH §
Geschenk Gottes. Ohne dich wären unsere StNte ,
steinerner, als sie schon sind und wir darinisiu .
verlassener. Aber du schenkst uns mitunter einl ^
zücken. Ich sehe zuweilen einen alten, müden1»" ^
ein greishaariges Frauchen auf einer Bank !>M " x
weiß, sie horchen jetzt über sich in die Ulme, K
hinaus und sie sind ganz selig von deinem bissche«
flöte. Und ich sehe immer wieder ein Kind. das
seinem Schulgang plötzlich stehenbleibt und übere
Zaun, eine Mauer hinweg, nach einem singenden.
genden Wipfel die Augen hebt; ganz hingerijsen, N
traumumsangen. Und' das bist wieder nur du. s
Stück Geheimnis lebt in dir, ein Stück vom llrgew.
nis .' Und wie ein später Nachglanz bist du ause>-
frühen Märchen.
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Berlin , 11 . April.
Der Führer stimmte am Sonntagmittag um ^ 2 Uhr

unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Wien auf - em
Mhalter Bahnhof in Berlin ab.

Obwohl es den Berlinern picht bekannt war , daß
der Führer heute in die Reichshapptstädt zurückkehren
würde , verriet ihnen die Anwesenheit von Kameramän-

Inern und Bildberichterstattern am Anhalter Bahnhof
loffenbar doch, daß sich in diesem Wahllokal etwas Ero-
Ißes ereignen müßte . In kurzer Zeit waren denn auch
Idi « Bahnhofshalle und der Wartesaal von begeisterten
jMenschen dicht besetzt . Und als der Sonde rzug um 13 -25
Illhr eintraf , schlug dem Führer eine Welle des Jubels
lentgegen.
I Im Wartesaal 2. Klasse , in dem das Stimmlokal ein-
Igerichtet war , nahm Adolf Hitler unter brausenden
iHeilrufen den Wahlschein und den Umschlag in Empfang
lund begab sich in die Wahlkabine . Während des Wahl-
laktes selbst herrschte tiefes Schwelgen , das wieder von
Ibrausenden Heilrufen abgelöst wurde , als der Führer
I vortrat , in grellem Licht der Jupiterlampen den Um-
I schlag in die Urne warf und den vom Oberbürgermeister
I der Hauptstadt der Bewegung ausgestellten Stimmschein
j abgab.

Ein Hitlerjunge steckte voller Stolz dem Führer die
Wahlplakette an , während eine junge Frau ihm einen
Blumenstrauß überreichte . Unter dem Sprechchor der
begeisterten Menge „Wir danken unserem Führer " ver¬
ließ Adolf Hitler das Wahllokal , und jubelnde Heil-
rufe begleiteten ihn hinaus auf den Vorplatz.

Sofort nach dem Führer gab Reichsminister Dr.
Goebbels  auf einem Stimmschein der Reichshaupt¬
stadt seine Stimme ab . Ihm folgten Reichsführer ss
Himmler,  Reichsleiter Rosenberg,  Neichspresse-
chef Dr . Dietrich,  Reichsminister Dr . Lammers,
Obergruppenführer Brückn er und Gruppenführer
Schaub,  die mit dem Führer aus Wien nach Berlin

zurückgekehrt waren . ^

Eine halbe Stunde vor Ankunft des Führers in Ber¬
lin war auch der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß,  aus Wien kommend in Berlin
eingetroffen und hatte sich sofort in das Wahllokal des
Anhalter . Bahnhofs begeben . Stürmische Heilrufe emp¬
fingen ihn , als er mit einem Stimmschein , der in
München ausgestellt worden war , seiner Wahlpflicht ge¬
nügte.

Sie Wahllokale der führenden Männer
Berlin , 11 . April.

Wie bei früheren Wahlen bildeten die Wahllokale
im Berliner Regierungsviertsl Anziehungspunkte für
viele hundert Berliner und zahlreiche Volksgenossen
aus dem Reich , die nach der Reichshauptstadt gekommen
waren , um bei dieser Gelegenheit die Getreuen des
Führers aus nächster Nähe sehen zu können . Sie kamen
diesmal nur zum Teil auf ihre Rechnung , denn die
meisten Minister wählten in anderen Gegenden auf
Stimmschein . ^ , ,

In der Jägerstratze rm Stadtzentrum erschienen kurz
nach 10 Uhr Reichsminister Frick und ' Frau und gaben
dort ihre Stimme ab ; außerdem wählten hier Reichs¬
außenminister von Ribbentrop,  Staatsminister
Meißner  und Frau und Botschafter von P a pen.
In der „Alten Feuerwache " in der Mauerstratze kam
außer Generabfeldmarfchall Eöring  auch Korps-

fiihrer Hühnlein  seiner Wahlpflicht nach . Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley wurde herzlich begrüßt,
als er im Rathaus Grunewald zur Wahlurne schritt.
Stabschef Lntze wählte gegen 10 Uhr in Dahlem,
Reichswirtschaftsminifter Funk  suchte in ZeHIendors
das Wahllokal auf , während Reichspostminister Ohne-
sorge  sich in feinem Wcchllokal , in der Nähe des
Bahnhofs Heerstraße , zum Führer bekannte . Reichsver¬

kehrsminister Dr . Dorpmüller  ging gleichfalls in
Zehlendors zur Urne , während Reichsminister Kerrl
in Spandau wählte . Reichsminister Schwer in-

Krofigk  wählte in seinem zuständigen Bezirk in
der Thiölallee und Reichserziehungsminister Ruft

/genügte in Dahlem seiner Wahlpflicht . Der Polizei¬
präsident von Berlin , Gras Heildorf,  ebenso wie
der Reichsarbeitsführer Hier!  und der Leiter der
Auxlandsorganisation Staatssekretär , Bohle  wählten
in Wien , während Reichsjugendführer Baldur von
Schi räch in München zur Wahl ging . Auch Reichs-
Lankpräsident Dr . Schacht wählte , da er sich auf
Dienstreise befindet , außerhalb Berlins.

Me begeisterten Berliner
Berlin , 11 . April

Dem Befehl ihres Herzens folgend , zogen auch gestern
wieder , wie schon so oft an großen Tagen der Nation
Tausende von frohbewegten Berlinern zum Wilhelmplatz
vor die Reichskanzlei , um ihrem Führer , dem Schöpfer
Eroßdeutschlands , nahe zu sein . Leder einzeln «, Mann
und Frau , alt und jung , trug die stolze Freude in
sich, durch sein „Ja " ein kleines Teil der unermeß¬
lichen Dankesschuld an den Führer abgetragen zu haben.

Bereits in den frühen Nachmittagsstunden setzte der
Zustrom der Masten nach dem Wilhelmplatz ein , denn
wie ein Lauffeuer hatte sich die Nachricht verbreitet , baß
Adolf Hitler gegen 13 .30 Uhr wieder in Berlin ein¬
getroffen war . Der Andrang vor der Reichskanzlei
wurde stärker und stärker , als um 17 Uhr . die Wahl-
handlung beendet war.

In den Nachmittagsstunden hatte auch der launische
Wettergott ein Einsehen : strahlender Sonnenschein über¬
flutete den festlich geschmückten Platz , auf dem sich das
schöne Bild einer von Herzen kommenden Volksverbun¬
denheit zeigt . Selbstverständlich , daß auch des Führers
Jugend , wie immer , stark vertreten ist . Ein Pimpf , be¬
waffnet mit einem altertümlichen Fernglas aus Perl¬
mutt , beobachtet unentwegt den Balkon der Reichskanz¬
lei . „Den Opernkieker hab ick aus Mutterns Nähkasten " ,
sagt er stolz auf die Frage eines Erwachsenen . . .

Langsam legt sich die Dämmerung über den weiten
Platz . Immer dichter werden die Reihen der srohge-
stinünten Menschen . Die ersten Sprechchöre klingen auf.
Sie rufen nach dem Führer . Dann wieder brausen die
Lieder der Nation über den Wilhelmplatz.

Immer dringender werden die Rufe der «begeisterten
Massen auf dem Wilhelmplatz nach ihrem Führer . Da
— gegen 19 .30 Uhr — öffnet sich die Balkontür und
Adolf Hitler tritt zusammen mit Eeneralfeldmarschall
Göring  und Reichsminister Dr . Goebbels  aus den
Balkon . Eine wahre Sturzwelle der Begeisterung bran¬
det aus . Die Menge ist nicht mehr zu halten und drängt
durch die Absperrungsketten bis an die Hausmauer der
Reichskanzlei . Tausende und aber Tausende von Händen
recken sich dem Führer entgegen , der mit strahlendem
Lächeln und mit erhobener Hand nach allen Seiten hin
dankt . Nach einigen Minuten verläßt er wieder den
Balkon und begibt sich zurück in das Haus.

kitte pflichtbewußte srau
Berlin,  11 . April.

Der Bergmann Fritz Wetzel aus Waltrop , Kreis
Recklinghausen , ist gestern nacht durch Kohlensturz ver¬
unglückt und am Sonntag mittag um 13 .3V Uhr im
Krankenhaüs zu Dortmund gestorben . Seine Frau weilte
am Krankenbett und ist sofort nach dem Tode ihres
Mannes ins Wahllokal gegangen , um ihrer Wahlpflicht
zu genügen.

Reichsminister Dr . Goebbels  hat Frau Wetzel aus
der Spende für die Opfer der Arbeit einen namhaften
Betrag überweisen lasten.

So legte Wien sein Bekenntnis ab!
In einmütiger Sefchlossenkeit strömte die Millionenstadt;u den Wahllokalen

sDisktbericbt unseres >Viener Vertreters)

- Wien,  11 . April.
So wie das ganze deutsche Volk , hat auch Wien am Sonntag ein überwältigendes

Bekenntnis zu Führer , Volk und Reich abgelegt . In einmütiger Geschlossenheit trat
die Millionenmasse dieser nun zweitgrötztey Stadt Grohdeutschlands unter die Fahne
des Führers , die nunmehr stolz über einem größeren Deutschland flattert.
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Noch ganz unter dem tiefen Eindruck jener unvergeß-
Nchen Stunden , die ganz Wien am Vorabend der Wahl
um die Lautsprecher versammelt sahen , erwachte die
Donaustadt früher als sonst zum neuen Leben . Trutzig
flattert das blutrote Banner hoch oben auf dem Rat-
haustürm , von den gepanzerten Fäusten des eisernen
Mannes fest umklammert , im schneidenden Morgen¬
wind . Dicke Schneewolken treiben dicht über die , Dächer
der Stadt hinweg und hüllen die Spitzen der reich ver¬
zierten Türme zuweilen in trübes Grau ein . Dann
wieder reißt der Wind in die Wand der Wolken jäh
ein Loch, und die ersten Strahlen der Sonne senken sich
wärmend auf Wien Herab.

Wiens NSKK. bestand Sie Feuerprobe
In den Lokalen der Parteidienststellen gibt es keine

Ruhe . Lange Reihen von Wagen und Motorrädern
stehen vor den Kontrollstellen des Schleppdienstes . Drin¬
nen aber herrscht schon längst emsige Tätigkeit . Der
Einsatz der Fahrzeuge ist bis zum letzten vorbereitet.
Das NSKK . Wiens bestand seine Feuertaufe.
» Noch sind die Wahllokale nicht geöffnet und schon
stauen sich die ersten Menschen auf den Straßen , for¬
mieren sich bald zu langen Schlangen und wachsen von
Minute zu Minute . Sie alle , die in Wind und Wetter
hier auf den Straßen stehen , wollen die ersten sein , die
ihr „Ja " in die Urne werfen . Um 8 Uhr sind es Zehn¬
tausende , um 9 Uhr ist es schon ganz Wien . Hitler¬
jungen durchführen init Lastwagen und wehenden
Fahnen die Straßen.

Schon mittags keiner ohne streichen
An den Urnen reißt der endlose Strom nicht mehr ab.

Schon in den Mittagsstunden steht man bei einer Fahrt
durch die verschiedenen Stadtteile keinen Paffanten
mehr , der nicht stolz die Führer -Plakette trägt , das
Zeichen dafür , daß er seine Stimme freudig für die Tat
des Führers abgegeben hat . Männer und Frauen drän¬
gen sich auf den Straßen , um die Häuser , in denen sie
sich zum Retter ihres Volkes ,bekennen.

Greise und alte gebrechliche Mütterchen werden in
Kraftwagen , auf Tragbahren oder in Rollstühlen heran¬
gebracht , von hilfreichen Händen der SA .-Männer um¬
sorgt und zur Urne geleitet . Auch sie wollen ihren Bei¬
trag leisten zu jenem geschichtlichen Tag , der Groß¬
deutschland aller Welt sichtbar zu einem ehernen Block
von 75 Millionen Menschen zusammenschmiedet . Mit
zitternden Händen zeichnen sie vielleicht das letztem «!
rn ihrem Leben das Kreuz ihres Glaubens in den Kreis
für ^oas „Ja " . Respektvoll lassen die Massen , die ,chon
Stunden vor den Lokalen warten , den Kranken und
Gebrechlichen den Vortritt.

Auch in den Krankenhäusern und Spitälern werden
die Urnen zu gleicher Stunde von Bett zu Bett ge-

WMl'MI'Ml«
Park - Lävkero»

SclilsttmiUiI« 10, SSgs-vsSs 74, »n>Vls» 1«» «ul! 27««I

reicht . Ganz Wien gibt sein „Ja " . Niemand steht zurück.
Jeder hat den tiefen SiniMener Worte sich zu eigen
gemacht , die der Führer uMer ergriffenem Schweigen
der Millionen am Wahlvorabend prägte:

„Möge jeder Deutsche die Stunde erkennen , sie er¬
messen und sich in Demut verbeugen vor dem Wille«
des Allmächtigen , der in wenigen Wochen ein Wunder
an uns vollzogen hat ."

wir stehen zu ihm!"
Daß ein solches Wunder sich wirklich vollzog , das zeigt

plastischer als alles andere das Bild des neuen Wiens,
das äußere Gepräge jener Viertel , in denen die Aerm-
sten dieser Stadt ihr kärgliches Leben in halbverfallenen
Hütten fristen . Kein einziges Haus , keine Wohnung
ohne Fahnenschmuck, . ohne das Bild oder mindestens
eine Karte des Führer . Man sieht es dem Schmuck der
Häuser an , mit wieviel Liebe und Sorgfalt er gerade
hier gestaltet wurde . Von ihren letzten Groschen haben
sie sich ein Fähnchen gekauft oder mehrere , um alle da¬
mit zu sagen : Wir stehen zu ihm . sind ihm treu und
wollen es immer bleiben.

In den strbeitervierleln
Auch die großen Arbeiterwohnbauten , wie der einstige

Karl -Marx -Hos und Bebel -Hof in Heiligenstadt und
Semmering , wo im Februar 1934 die schwarze System¬
regierung Dollfuß mit Kanonen schießen 'ließ , sind nicht
wiederzuerkennen . Von den fünf gewaltigen Hochtürmen
des Karl -Marx -Hofes flattern die Banner des Dritten
Reiches . An den Mauern sind noch die Einschutzspuren
der Artilleriekugeln zu sehen . Hier wurden von der
Exekutive der sogenannten christlichen Ständerogiernng
Arbeiter erbarmungslos niedergeschossen und dieselbe
Regierung , die immer das Wort „ christlich " im Munde
führt , machte sich kein Gewissen daraus , nach der Nieder¬
schlagung des Aufstandes die Existenz von Tausenden
von gewissenlosen jüdischen Führern irregeleiteten
Volksgenossen zu vernichten.

Strich unter die Vergangenheit
Unzählige Familien wurden der bittersten Not preis¬

gegeben . So etwas vergißt man nicht so leicht . Wir
mußten , als wir am Sonntag durch Heiligen  st adt
und andere Arbeitervororte fuhren , daran denken . Aber
die glücklichen und hoffnungsvollen Gesichter zeigten
uns , daß diese vom Schicksal so schwer geprüften Men¬
schen unter die Pergangenheit einen Strich gemacht
haben . Adolf Hitler hat ihrem Leben einen neuen
Sinn und einen neuen Inhalt gegeben . Wohl noch nie¬
mals sind sie so freudig zu einer Wahl gegangen , wie
am Sonntag.

Wohl nirgends in ganz Wien waren die Fenster der
Wohnungen mit solch rührender Liebe und Sorgfalt
geschmückt wie an den Fronten der Riesenblocks , die einst
als Trutzburgen des Marxismus die Stadt an der
Donau beherrschen sollten . Die Idee hat diese Trutz¬
burgen erobert , ohne einen Schuß , hat die Menschen
gewonnen und sie heimgeführt in die Gemeinschaft des
deutschen Volkes.
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firztliche Untersuchung der
Lustschuhdienstpflichtigen

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe hat im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern eine Regelung für die ärzt¬
liche Untersuchungder Luftschutzdienstpflichtigen getroffen.
Danach ist Lei sämtlichen Angehörigen oes Luft-
schutzwarndienstes und des Sicherheits-
und Hilfsdienstes  bei der Heranziehung ein«
ärztlicheUntersuchungvorzunehmenbzw. bis zum 1. Ok¬
tober 1938 nachzuholen. Eine Reihenuntersuchungder
Angehörigen des Werkluftschutzesist nicht notwendig.
Personen, die glaubn , den ihnen im Werkluftschutz über¬
tragenen Dienst nicht versehen zu können, melden dies
dem Werkluftschutzleiter, der die Untersuchungveranlaßt.
Entsprechendesgilt für die Untersuchungder Angehöri¬
gen des erweiterten Selbstschutzes. Eine Reihenunter¬
suchung der Selbstschutzkräfte ist bei der großen Zahl der
zu untersuchendenPersonen nicht möglich. Als Selbst¬
schutzkräfte herangezogene Personen, die glauben, den
Dienst im Selbstschutz nicht versehen zu können, melden
sich bei der vom örtlichen Luftschutzleiterzu bestimmen¬
den Dienststelle. Bei dieser Stelle sind auch die etwa
aus eigene KostenbeigebrachtenärztlichenZeugnissevor¬
zulegen. Der örtliche Luftschutzleiterentscheidetim Ein¬
vernehmen mit dem leitenden Luftschutzarzt oder Leiter
des zuständigen Gesundheitsamts, ob eine Untersuchung
dieser Personen notwendig ist- Bei Lehrgängen, bei
denen unter der Gasmaske oder in Gasschutzbekleidung
gearbeitet werden muß, sind bei Beginn die Teilnehmer
zu befragen, ob sie aus gesundheitlichenGründen glau¬
ben, bisse Uebungen nicht mitmachenzu können. Erklärt
sich jemand dazu außerstande,' so kann der Leiter des
Lehrgangs ihn befreien. Auf Grund des jeweiligen
Untersuchungsergebnissesist im übrigen vorn Arzt fest¬
zustellen, ob der Untersuchteüberhaupt für den Dienst
im Luftschutz brauchbar ist und in welchem Teilgebiet
er verwendet werden soll. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß zahlreiche Personen, die woanders nicht eingesetzt
werden können, trotzdemnoch in einigen Zweigen des
Luftschutzes, z. V. als Fernsprecher, im Schreibwesenusw.
ohne BSdenken mitarbeiten können. Die Untersuchung
und die Hilfeleistung bei der Untersuchungist kostenlos
durchzuführen. Die Richtlinien für die Untersuchungbe¬
stimmen, daß der Untersucher in jedem Falle zu be-

. rücksichtigen hat, daß eine Befreiung von Volksgenossen,
'die  luftschutzdienstpflichtigsind, von dieser selbstverständ¬

lichen Pflichterfüllung im Dienst am Volke nur in ganz
besonders begründeten Aus-nahmefällen erfolgen kann.
Im allgemeinen find diejenigen Personen zu befreien,
die auf Grund der Reichsversicherungsordnungarbeits¬
unfähig sind.

krweiterung der 7lS-Nechtsbetreuung
Der „NS . - Rechtsspiegel ", Organ des Reichs -

rechtsamts der NSDAP ., berichtet in seiner
neuesten Nummer 7/38 von einer in breitesten Volks¬
kreisen interessierenden Ausdehnung des segensreichen
Dienstes der NS .-Rechtsbetreuung am deutschenVolk.

Eine bisher stark gefühlte Lückebedeutete es hier,
daß es in Rechtsstreiten vor den Amtsgerichten oft
vorkommt, daß wohl das Armenrecht für die Eerichts-
kosteu bewilligt , die Beiordnung eines Armenanwalts
jedoch abgelehnt wird. Meist geschieht das mit der
Begründung, daß die Angelegenheit sachlich und
rechtlich  so einfach liege, daß der betreffende Volks¬
genosse sein Recht vor Gerichtz. s e l b st wahrnehmen
könne. In einem solchen Fall mußte der betreute Volks¬
genosse entweder einen Rechtsanwalt nehmen, wenn er
sich zu einer sachgemäßenVertretung seiner Belange
nicht imstande fühlte, oder seine Sache schlechtund

recht selbst vertreten. Wenn der andere Teil nun
geschickter verhandelte oder mit einem Rechtsanwalt
auftrat, während er befangen vor dem Richter stand
und nicht die rechten Worte für seine Sache finden
konnte, so konnte dies mitunter eine starke
Benachteiligung  seiner Rechtslage nach sich
ziehen.

Dief« auch von den Rechtswahrerubitter empfundene
Lücke ist jetzt erfreulicherweiseim Interesse einer mög¬
lichst vollkommenen Betreuung aller Volksgenossenda¬
durch ausgefüllt worden, daß in allen solchen Fällen,
wo die kostenloseBeiordnung eines Rechtsamvalts vom
Gericht abgelehnt wird, während man das Armsnrecht
für die Gerichtskostenbewilligt , die im Rahmen 'der
NS .-Rechtsbetreuung tätigen Rechtsanwälte nunmehr
ehrenamtlich und ohne EiUforderung ihrer Gebühren-
amsprüche von diesem Volksgenossen dessen Vertretung
vor dem Amtsgericht übernehmen weiden. In Zukunft
braucht also niemand mehr, wenn er berechtigte An¬
sprücheW Haben-glaubt, vor seinem gsschäftsgewandten
Gegner oder dessen Rechtsanwalt Scheu zu empfinden.
Wenn die im „NS .-Rechtsspisgel" ausführlich darge¬
legten Voraussetzungenvorliegen, kann er- ruhig zur zu¬
ständigen NS .-Rechtsbetrsuungsstellegehen, wo er dann
bereitwilligst beraten wird, genau so wie ein Man¬
dant, der -seine Gebühren selbst bezahlt

Diese jüngste Erweiterung des segensreichenDienstes
der NS .-Rechtsbstrsuuug wird von den weniger be¬
mittelten Volksgenossen sehr begrüßt werden. Sie be¬
deutet gleichzeitig ein neues Ehrenmal für den deut¬
schen Rechtswahrer, der im Interesse, der Volksgemein¬
schaft seit 1934 in der NS .-Rechtsbetreuung große Auf¬
gaben zu erfüllen hat.

Der geschäftsmäßige Erwerb von Forderungen. Das
Gesetz zur Verhütung von Mißbrauchen auf dem Ge¬
biete der Rechtsberatung ist durch eine weiter« Verord¬
nung des Reichsjustizministers Dr. Eürtner ergänzt
worden, die sich gegen jene, meist jüdischen Existenzen,
richtet, deren ganze Praxis darin bestand, faule Forde¬
rungen aufzukaufen, um bedürftige und in Not ge¬
ratene Schuldner dann mit allen, auch gemeinsten Mit¬
teln, zu erpressen. Diesen Halsabschneidern wird jetzt
das Handwerkgelegt. Durch die neue Verordnung wird
auch der geschäftsmäßigeErwerb von Forderungen zum
Zwecke der Einziehung aus eigene Rechnung der Er-
lwubnispflicht unterworfen. Dadurch wird es möglich
sein, unwürdige Elemente auszuschalten. Die Verord¬
nung gilt nicht, wenn Fo-rderungsbeständeanläßlich der
Auflösung oder Umgestaltung eines Unternehmens von
einem Gläubiger, einem Kreditgeber des Unternehmens
oder einem Unternehmen des gleichen Ge-werbezweiges
übernommen weiden. Die neue Verordnung tritt am
1. Juli in Kraft.

Konzert 1» der Egestorss-Siistung , Mteicheim. Zu einer besonders
schönen Eemeinschaftsveranstaltung gestaltete sich der Konzertnach-

der Egestorff-Stistung,mittag am nergangenen Sonntag im Festsaale der Egestorff,mittag am . . . ^ . , - . _
Altenheim. Das Bandonson-Orchsster„Harmonie" hatte wieder einmal
mit einem reichhaltigen Programm aufgewartet. Unter der Stabsüh

druck, daß der Verein sich wieder einmal gern der Heimbewohnerzni
Verfügung gestellt habe und auch in Zukunft die Alten nicht ver¬
gessen wolle. Nach Abschluß der konzertlichenVeranstaltung dankte
Anstalts-Vorstsher Pappe  in einer Schlutzanspracheden Gästen.

überaus reiche Beifall , zeige den Veranstaltern, wie danlbar man für
die Bereitwilligkeit zur Veranstaltung eines solchen Eemeinjchasts-
nachmittages im Altenheim sei. Der Vorsteher gedachtewährend sei¬
ner Anspracheauch in launigen Worten der beiden Geburtstagskinder
des Hauses, insbesondere des ältesten männlichen Bewohners der
Stiftung, des Schneidermeisters Waltheri.  der in körperlicher
Frische seinen 90. Geburtstag feiern konnte. Zur Freude aller An¬
wesenden wurde diesem würdigen alten Volksgenossenznm Abschluß
der Eemeinschaftsneranstaltungdurch da» Orchesternoch «in Ständ¬
chen gebracht. Pj.

Mercedes Zweiter im kroßen preis von pau
In dem Leinen füdfranzösischen Badeort Pau am Fuße der

Pyrenäen standen die neuen Rennwagen im Großen Preis
von Pau zum erstenmal im Kamps . Die sehr kurze, kurven¬
reiche Rennstrecke lag den schnellen deutschen Wagen nicht
recht, außerdem war sie unseren Fahrern noch zu wenig der-
traut . Dennoch schlug sich der einzige teilnehmende Mercedes-
Benz ganz ausgezeichnet . Fast die Halste des SSV Kisometer
langen Rennens führte Europameister Rudo-ls Caraccwla,
dann übergab er das Steuer seinem Markengesährten Lang.
Zwei Aufenthalt « an den Boxen brachten den Franzosen Drry-
sus auf Delahaye kampflos in Front . Drehsus siegte in neuer
Rekordzeit mit einem Durchschnitt von 89 Kilometerstunden,
knapp zwei Minuten nach ihm fuhr der silbergraue Mercedes-
Benz als Zweiter durchs Ziel .. Die übrigen Teilnehmer lagen
um 5 bis 17 Runden weit abgeschlagen . .

Das ossizielle Ergebnis (100 Runden , e 2,769 Kilometer ) :

um dann plötzlich in ein flottes Tempo überzugehen ,
.20. Minute mutzte auch der Rheinländer die Ueberlem

1. ^ whsus^ 3̂ :59 —"87 °9 Ŝtdkm .̂ L Caracciola/Lang (Mer-
- - - ' - . z , Comotti , 13 Rundencedes-Benz ) 3 :10 :50, 6 Runden zurück: - - - - - - --

zurück: 4. Raph (Maserati ), 17 Runden zurück: b. Trentignant
(Bugatti ).

Internationales Verufsringerturnier
Am Sonnabend ging den Kämpfen die Uebertragung der

weltgeschichtlichen Ereignisse in Wien mit der Rode des
Führers voraus . Nach eingelegter kurzer Pause vbestieg als
erstes Paar der k̂ölner Müller  und der Breslauer Mosig
das seilnmspannte Viereck. Beide Ringer zeigten sich von der
denkbar besten Seite . Nach einem wertvollen fairen Kamps
trennten sich die Gegner mit einem Unentschieden . — Das
zweite Treffen war eine kurze Angelegenheit . Der Deutsch¬
amerikaner Langer  war dem starken Wiener Benold
nicht gewachsen. Bereits vor Ablauf der ersten Etappe mußte'
„Eharlh " eine Schulterniederlage hinnehmen . — Frantisek
Mrna,  Champion der Tschechoslowakei — er gilt als der
gefurchteste Ringer der Welt , stellte in seinem Kampf gegen
den Exweltmeister und typischen Vertreter der eleganten , ganz
auf technische Effekte abgestimmten R-ingknnst , Fritz Kleh-
Bevlin , fein großes Können unter Beweis . Die bekannte robuste
Art des Tschechen erregte wiederholt die Mißstimmung des
Hauses . Mögen dem Reichshauvtstädter auch die schweren
Männer manches an Kraft oder besser gesagt Gewalt voraus
haben , seine Ruhe und seine AnpassungssähigLeit verbinde/:
sich mit dem akrobatischen Können zu einer Tugend , für die
es keine Hindernisse gibt . — Und doch hatte sich der Berliner
eine Niederlage gefallen zu lassen, als er versuchte seinen
Gegner durch Loublesse zu bezwingen Der Tscheche fing
plötzlich diesen Griff ab und gestaltete den Kampf zu eiuem
überraschenden Siege . Damit bezog Kleh nach Gsstwinski zum
Leidwesen aller Zuschauer auch durch Mrna seine zweite
Niederlage.

Der Münchener Trinkgeld  hatte den Hamburger.
Westphal  zum Gegner , den er mit seinem ^ »szialgriff,
Krawatte mit wiederholten Uüberwürfen , in der zweiten
Runde auf die Schultern zwang . — Einen temperamentvollen
Kampf lieferten sich der Portugiese d ' Lliweira  und der
Tripolitaner Alt den Abdu.  Nach dreizehn Minuten gelang
Oliweira ein präziser Kopfzug . der den überraschtes „Ali"
aufs Kreuz brachte, womit auch er eine zweite Niederlage zu
quittieren hatte . — Im catch os cotcb cav mutzte sich der
Herausforderer Wallofchke  von dem Polen Gestwinski
in der zweiten Runde durch Beinschere eine Niederlage gefallen
lassen.

Der zweit « Aprilsonntag , der 14. Tag der Konkurrenz,
brachte als erstes Tressen den Deutschrussen Smirnoff  und
den Tripolitaner Ali ben Abdu  in den Ring . In der
zweiten Rund « setzt der Schwarze seine amerikanisch« Krawatte
an und siegt damit in der 14. Minute . — Eine wertvolle
Partie lieferten sich im zweiten Kamps der Portugiese d ' Oli-
weira  und der Berliner Kleh,  die sich jedoch mit einem
Unentschieden zufriedenzugeben hatten.

Das dritte Tressen wurde von dem Polen Gestwinski
und dem Kölner Müller  mit großer Vorsicht ausgenommen.

nofs  mit dem Brandenburger Rau auseinander-,̂ '
Diese beiden Leichtgewichtler warteten mit sehr guter
auf . In der 11. Minute siegte der Brandenburger durckW
schwung.

der 12. Minute durch Untergriff von der Seite . — Daz-1IN1 Treffen s-iekertpn siö.stück zum vorausgegangenen Tressen lieferten sich 7-
kampf des Abends die beiden Breslauer Wallofchke
Mosig;  beide warteten mit ganz hervorragenden
gen aus , ohne daß der Kampfleiter einzuschreiten
Mosig siegte in der 17. Minute durch Ueberstürzer an»
Stand , womit er seine vorjährige Niederlage geben '
wieder wettmachen konnte.

Heute abend ringen im Entscheidungskampf Motz«
Wallofchke gegen d'OIiweira , EestwinMMüller , ferner . . .

Kop und Westphal gegen Ali ben Abdu, sowie stn
dungskampf — freier amerikanischer Stil — catch aS catö>

Krüger gegen Mrna . ^

Deutschland spielt in Paris
catch tz,

4

Durch den Fortfall Oesterreichs und die Absage Araensm-
1-aab kill, ' ein « Aend -evuna des reicklicki srübergab sich' eine Aenderung des reichlich früh anfgestM »,

Plans znr dritten Fußball -Weltmeisterschast . An der
hat sich nichts geändert . Geändert hat sich eine Reib,
Austragungsorten . So spielt Deutschland bereits am /
in Paris gegen den Sieger Schweiz — Portugal , das s
1. Mai nach Mailand angesetzt ist . Für den Fall , daß 7
land über die Schweiz oder Portugal siegreich bleibt, ist^ ^
Zwischenrunde am 12. Juni der Sieger des Kampf-si, . -
gegen USA . öder Nioderländisch -Jndien sein Gegner!

Deutschlands klf gegen Portugal
Nach den wenig überzeugenden Spielen gegen die

Ungarn , Luxemburg und Wiens Auswahlelf sieht der
Futzballsport dem Länderkampf gegen Portugal am 21
im Frankfurter Sportfeld mit besonderem Interesse
Das Reichsfachamt ^at für dieses zi« ite Treffen mit den
ländern die bis aus den immer noch verletzten Ürban
deutsche Mannschaft aufgeboten : Jakob (Iahn Re°ensb»,T
Jaaes (Fortuna Düsseldorf ) , Münzender « (Aachen); «A
(Schweinfurt ), Goldbrunner (Bayern ), Kitzinger (Schwein!»̂
Lehner (Schwaben ), Gcllesch (Schalke), Sisfling (Wald̂ ?
Szepan (Schalke), Fath (Worms ). "

kngland wurde von Schottland besiegt
Schon seit Wochen war das Wembleh -Stadion -u

für den W. Länderkampf England —^Schottland ausveriwst
Innerhalb kn̂FSr Zeit ĥatten ^93 000 Besuch«: ihre Plätze eio

Spief des Jahres nicht weniger als acht Spieler au°
scheu Ligavereinen verschrieben hatten , siegten verdient
1:0 (1:0) durch ein bereits in der fünften Minute erzielte
Tor des Halbrechten Walker (Hearts ) und wurden damit-»»
29. Male Sieger , während England erst aus 18 Erfolge-nylL
blicken kann . 15 Begegnungen waren bisher unentWed«
verlausen . ^

Pferdesport
, Unsere Voraussagen:

Sarnt -Eloud (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: AmandmS— Fanb«
luche - - Le Radsatz. — 2. R.: Serdab — Dem« — Evole^
— 3. R .: Pearlboies — Patricia — Cherineüe — i . z?>
Corrrilon — La Reboursevie — Le Projesseur. — z, z?. n.»
Post — Belledäme — AsthaÄ . — «. R.: TrohlrS — r « Mam
Atrmt — Musion.

Nolfd'fllquen
A-MerftlirmMrerund Schriftleiterd..Schwär)«»Kor-r"
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geb. kjin;
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Ltz krgebmsse der einzelnen Stimmbezirke in Bremen-Stadt und Land

Stimm0e ) ikit
Stimm¬

ige
Stimm-
scheine

Stimm¬
berechtigte
insgesamt

abgegebene
Stimmen

1a ^ Nein

Stimmen

un¬
gültig

M iiM,
ausbkiiL'

Plötzv Stimmbezirk 1
das G Schule Marktstrichs , . » , , «78 1W 1-360 ' 1341 1Ä30 Ä

Stimmbezirke
Turnhalle Katharinenstraße , , 1508 97 1602 1887 1878 r 2

kL Ltimmbezirk S
°lqe2 Realschule in der Altstadt . , , ISA. SS 1336 , 1301 1286 1-4 1
inM «, Stimmbezirk 4-

1436 - 1223Schule Martinikirchhaf . , , , 87 1219 1208, 8 »
Stimmbezirk S

Schule Stephanikirchhof . - , . 1S44 38 1344 1Z28 . 1314 14
Stimmbezirk 8

„ . Stadt . Oberlyzeum Kippenberg 1-089 38 1117 LOTS . 1029 32 - 18
Stimmbezirk 7

- .8« « . Stadt . Oberlyzeum Kippenberg
Stimmbezirk 8

Twi« Schule Eroßenstrahe . , » , ,

1649 84 1680 1SS2 1050 1-2 —

109g « 1428 «28 - 1694 34
jj Stimmbezirk 8

Realschule Brückenstratze , , . 1637 SS 1697 1671 160 -1 39 A
Stimmbezirk 10 ,

Brautstraße K ( Geschäftsstelle
HA » dgr Landesgrupps Bremen der

Kleingärtner . . . . . . . . KW W - 1375
- .
^ 1289

k,ÖÜ- : -. -l -
1243 K »

Stimmbezirk 11
'M ?n ^ Schule Kleine Allee (Turnhalle)

Stimmbezirk 12
1282 39 1284 1237 1216 19 2

n«rl «, Schule Kleine Alles , » , , . 1-262 S6 1318 1278 1225 22 26
r »H«^ Stimmbezirk 13
xen». Schule Kleine Allee . . - , .

Stimmbezirk 14
xesli«^ Schule Neustadtswall (Turnhalle)

1417 «4 1448 1461 1-858 29 14

1465 - . W 1498 1476 1438 36 2
Stimmbezirk 18

Rembertischule Fedelhören . . . 1485 88 1853 1475 1462 14 2
ffW Stimmbezirk 16

1723'A Oberschule für Mädchen , Karlstr. 1834 189 1664 1658 6 --
Wu Stimmbezirk 17
ZMs Lyzeum Kleine Helle . . . . . 1448 78 1818 1498 1474 23 1

Stimmbezirk 18
Lyzeum Kleine Helle . » . , . 1363 S7 1400 1391 1353 30 8

M » Stimmbezirk 18
WW Michaelisschule Doventorsdeich . 1884 32 1616 1877 1864 10 S
— ^ Stimmbezirk 28
^ Altes Gymnasium , Dechanatstr . 4

1674(Turnhalle ) . . 1569 . 135 1704 1682 7 L
^ Stimmbezirk 21

Schule Schmidtstr . ( Mädchenschule) 1518 22 1540 1819 1816 7 2
Stimmbezirk 22

W-' Schule Schmidtstr . (Knabenschule) 1511 24 1532 1496 1435 3« 19

»iM Stimmbezirk 23
«t»-. Schule Schmidtstr . (Turnhalle) 1669 38 1707 ML - 1637 44 1

Stimmbezirk 24
I ., « Nusbauschule Hamburger Straße 1749 90 1839 1818 1811 6 1

Sttmmbezirk 28
1240 1234 1227^ Schule Stader Straße . . . . 118 -3 57 4 3

W Stimmbezirk 26
1902 1893

M Turnhalle Häfen 66 . . , , . 1838 87 1925 8 1
U Stimmbezirk 27

1844 1533/ 1824»7 Turnhalle Häfen 66 . . . » . 1499 48 9

Stimmbezirk 28
1795 1751 4743 8/ Rembertischule Fedelhören . . . 1693 162

-" S Stimmbezirk 28
1819 16M Roseliusschule Lerchenstraße . . . 1786 82 1868 1835 - '

^ Stimmbezirk 3V
'i Haus der Hitler -Jugend , Dob-

ben 60 . . 1666 77 1677. 1635 ' 1626 8 > 1
I Slimmbezfrk 31

KZ Roseliusschule Lerchenstraße . .
« > Stimmbezirk -32

Ansgarhaus , Hörner Straße 70

1751 103 1854 1799 1763 32 4

1724 67 1791 1727 1668 40 19
W Stimmbezirk 33

1672 1648Schule Lessingstrahe. 1654 41 1695 25 2
I Stimmbezirk 34

)sl Taubstummenanstalt,Humboldtstr. 1705 24. 1729 1683 1660 18 ' S

1 Stimmbezirk 38
^ Schule Lessinqstraße (Turnhalle)

1259 83 1342 1314 1289 24 1

I Stimmbezirk 36
A Schule Lessingstraße. 1543 18 1858 1832 1507 21 4

W Stimmbezirk 37
-H Aufbauschule Am schwarzen Meer 1595 38 1633 - 1624 .1597 21 3

I Stimmbezirk 38
>HI Schule Hemelinger Str . (Turn¬
et halle ) . 1629 34 1663 1649 1632 13 4

> Stimmbezirk 38
I Schule Sckiaumburger Straße . . 1944 45 1989 1972 1959 12 1

I Stimmbezirk 4V
I Schule Stader Str . ( Turnhalle) 641 12 653 681 636 12 S
H Stimmbezirk 42I Schule Schaumburger Str. (Turn-

48 1860 1838 1802 32j halle ) . . 1812 1

1 Stimmbezirk 47
I Schule Stader Str . ( Turnhalle ) . 785 6 791 791 783 8

Stimmbezirk 48
o Realgymnasium Kaiser -Friedrich-

1512 85 1597 1896 1563 22Straße (Turnhalle ) . ü

' Stimmbezirk 48
Gymnasium Park -Allee ( Turn-

1542 1518 1513 5halle ) . 1441 16l
Stimmbezirk 88

1866 1825 1794 31
, Lyzeum Bürgermeist .-Smidt -Str. 1811 00 —

Stimmbezirk 81
Lyzeum Vülgermeist .-Smidt -Str.

1381 1364 1353(Turnhalle ) . . . . . . . . 130.8 73 « »4

Sttiiimbezirk
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« liste
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scheine

Stimm¬
berechtigte
insgesamt

abgegebene
Stimmen

1a jyeln
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ur»-
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Stimmbezirk 52
Lyzeum Vürgermeist .-S -midt -Str.

Stimmbezirk 53

1772 «0 1832 1801 1-770

1137

27

Lyzeum Bürgermeist .-Smidt -Str. 1043 99 1142 1142 » »

Stimmbezirk 57
- Schule Schwachhauser Heerstr . 233 1669 67 1736 1727 1719 » »»

Stimmbezirk 58
Schule Schwachhauser Heerstraße

Stimmbezirk 59

1252 41 1293 1286 1278 » i

Parkwache , Park -Allee 160 . .
Stimmbezirk 80

635 22 657 656 644 » «

Schule Schwachhauser Heerstraße
(Turnhalle ) . 1268 25 1293 1288 1275 11 8

Stimmbezirk 61
1438 1399 1387Schule Schwachhauser Heerstr . 233 1396 42 7 »

Stimmbezirk 62
1116 1112Schule Hörner Heerstraße . , .

Stimmbezirk 63
1053

1549

63 1162

"1485

« «

1569 1514Schule Hörner Heerstraße , , ,
Stimmbezirk 64

. eo

46

I

Schule Hörner Heerstraße , , .
Stimmbezirk 67

1274

1263

1314 1301 1278 « I

Schule Hohwisch
Stimmbezirk 88

40 1303

1111

1286 1264 26 I

1097Schule Hohwisch
Stimmbezirk 69

14

35

1094 1674 16 »

1263 1298Schule Hohwisch
Stimmbezirk 70

1298 1282 11 »

Schule Alter Postweg ( Turn¬
halle ) . 1602 23 1625 1625 1611 18 I

Stimmbezirk 71
Schule Alter Postweg ( Mädchen¬
schule ) . . . . . . 1346 16 1356 1328 1317 « 8

Stimmbezirk 72
Schule Alter Postweg (Mädchen¬
schule ) . ' . . . 1068 11 1079 1079 1051 18 «

Stimmbezirk 73
Schule Alter Postweg ( Knaben¬
schule ) . . . . . 1168 40 1146 1131 1070 37 »4

Stimmbezirk 74
Schule Alter Postweg ( Knaben¬
schule ) . 1341 20 1361 ' 1335 1280 sr «

Stimmbezirk 75
' 1887 30 1917 1910Schule Sebaldsbrllcker Heerstraße

Stimmbezirk 78
1903

1419

r r

1408Schule Sebaldsbrücker Heerstraße
Stimmbezirk 77

42. 1450 1432 « »

Eesellschaftshaus der Heil - und
Pflegeanstalt Osterholz . . . . 1232 83 1315 1293 1253 2« 12

Stimmbezirk 78
1655 49Freibank Schlachthof.

Stimmbezirk 79
1704

1714

1688 1669 1S »

1684 30Schule Herbststratze . . . . .
Stimmbezirk 88

1713 1708 8

1638 19 1657Schule Herbststraße , , , , .
Stimmbezirk 81

1687 1692 » «

. 1820Schule Herbststraße » , , , »
Stimmbezirk 82

14

48

1834 1834 1769

1687Schule Herbststraße . . . . .
Stimmbezirk 83

1733 1727 1690 »8

1202Kindargarten , Herbststraße 111
Stimmbezirk 84

, 38 1246 1237 1225 » «»

1633Schule Gothaer Straße . . . .
Stimmbezirk 85

29 1662 1661 1649 8 t

, 1302Schule Regensburger Straße . .
Stimmbezirk 86

24 1326 1298 1263 L«

Schule Regensburger Straße . .
Stimmbezirk 87

1264 18 1279 1279 1252 S5 L

Schule Regensburger Straße . .
Stimmbezirk 88

1355

1558

22 1377 1373 1336 30 »

Schule Nürnberger Straße . .
Stimmbezirk 89

25 1583 , ' 1580 1557 « 8

Schule Nürnberger Straße . . 1807 28 1835 1838 1816 14 G
stimmbezirk 93

Handwerkerfchule Weserbahn . .
Stimmbezirk 94

1823 46 1869 185? 1839 1«

Schule Talstraße. 1715 52 1767 1736 1721 , 1«
Stimmbezirk 85

Schule Talstraße . . . . . .
Stimmbezirk 98

1573 23 1596 1578 1567 » »

Schule Sternstr . (Hintergebäude)
Stimmbezirk 97

1774 15 1789 1742 1721 21 -
Schule Nordstr -aße. 1697 40 1737 1732 1715 1« >

Stimmbezirk 98
Eo -ttfried -Talle -Haus.

Stimmbezirk 89
Turnhalle Eottfried -Tall -e-Str.

Stimmbezirk 169

1779 14 1793 1756 1742 8 r
1710 24 1734 1716 1688 20 »

Schule T -wlstraße. 1642 21 1663 1644 1627 17
Stimmbezirk 101

Kalhrwegs Asyl , Nordstraße 116 1419 56 1475 1456 1430 25 U
Stimmbezirk 102

Schule Nordstraße . . . . . . 1635 58 1693 1673 1658 13 z
Stimmbezirk 103

Schule Nordstraße . . . . . .
stimmbezirk 164

1761 50 1811 1770 1718 48 4
Schule Calvin -straße . , , , .

Stimmbezirk 165
1644 17 1661 1632 1589 35 8

Schule Calvinstrahs , » , 1638 26 1662 1641 1598 45
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Stimmbezirk
Stimm¬

liste
Stimm-
scheine

Stimm¬
berechtigte
insgesamt

abgegebene
Stimmen

^Nein
Stimmen

un¬
gültig

Stimmbezirk 1VK
Marienschulle, St Magnusstrahe

Sst »rnrbezirk 197
1SS9

1586

K18

ISO«

1600

1597

1586 L s

S chule Schönebeckerstr. (Turnh .)
Stirn uibezirk 198

so

»

1565 27 s .

1476 1479 1445
Schrille Hauiffftvatze » , » , -

1371 69 ö
Stimväbezirk 1V9

Schule Hwuffstvayo ., . » >> 1E L2 1429 1402 1387 14 1

1234 1202
Ehern, Kinderheim , Nordstr . 270- 1226 1188 1L L

Stimmbe - irk 111
Schule ^ olzhwse« . . . . . . 1560 34 1594 1585 1576 7 »

Stimmbezitk 112
Schule H « fpstvahe . . , , , 14Ä7 2« 1447 1397 1290 106 t

Stimmbezirk 113
Schule Elhlabetihstr. (Turnhalle) 1724 S4 1745 1745 1713 L 36

Stimmbezirk ,114
Schale Sliisabethstr . (Turnhalle) 1635 84 1666 1666 1625 34 «7

Stimmbezirk 115
Schul« HÄgokanderstr . (Turnh .) 1475 27 1503 1477 1469 7 1

Stimmbezirk 116
Schule Vegesacker Str . (Turnh .) 1599 29 1619 1597 1593 L 1

Stimmbezirk 117
Schule Holzhalfsn

Stimmbezirk 1i8 .
Realschule der AMI . Borst . . .

1617

1306

9

13

1026

1319

1026

1289

1618

1247

6

35

2

7

Stimmbezirk 119
Schule Elssll-echer Str / (Turnh .) 1242 37 1279 1227 1210 8 9

Stimmbezirk 129
Schule Pulverberg . . . . . 1149 16 1159 , 1147 1113 34

Stimmbezirk 121
Schule Schleswiger Straße , ,

Stimmbezirk 122
Schule Pulverberg . . . . .

1378 18 1396 1371 1346 18 7

1369 1« 1387 1353 1329 2-2 2

Stimmbezirk 123
Schule Schleswiger Straße . , 1600 19 1619 1599 1582 16 1

Stimmbezirk 128
Realschule der AM . Borst . . . 1132 1,7 1149 1123 1112 11 ix».

Stimmbezirk 128 c
Lyzeum Lamgersihe (Turnhalle)

1271 14 1285 1239 1230 S 4

Stimmbezirk 127
Lyzeum Langereahe (Durpchalle) 1142 17 1159 1136 1118 10 8

Stimmbezirk 131
Schule Ritterhuder Str . (Mad-
chenschule) . . . . . . . . 1396 S 1404' 1370 1357 s 4

Stimmbezirk 132
Schule Ritterhuder Str . (Mad-
chenschule) . . .

i 1258 12 1270 ,1259 1247 12 -

Stimmbezirk 133
Schule Ritterh . Str . (Knaben-
schule (Turnhalle ) .

1444 33 1474 1444 1433 16 1

Stimmbezirk 134
Schule Ritterh . Str . (Knaben-
schule), . .

Stimmbezirk 138
Schule Kirchen-Allse . , , » >

1388 13 1401 1373 1357 15 1

1065 32 1037 1611 1000 8 3

Stimmbezirk 139
Volksheim Ortstrahe 10a. - , . 1253- 45 1298 1285 1273 12 —

Stimmbezirk 149
Schule Kirchen-Allee . . . . . 1076 23 1099 1669 - 1059 8 2

Stimmbezirk 141
Schule Beim Ohlonhof . . . . 1580 46 1626 1610 1606 3 1

Stimmbezirk 142
Schule Betm Ohlenhöf . . . . 1220 SO 1240 1228 1218 10 —

Stimmbezirk 143
Schule Humannstr . (Turnhalle)

1319 28 1347 1311 1290 . 12 g

Stimmbezirk 144
Schule Humannstr . - (Turnhalle) 1198 12 ' 1210 1197 1189 8 —

Stimmbezirk 143
Schule Humwnnstrahe , , , , 668 5 671 671 653 17 1

Stimmbezirk 146
Schule Humannstr.

847 16 863 843 785 4« 12

Stimmbezirk 147
Schule an der Finkenau . , . 1486 W , 1519 1458 1414 41 1

Stimmbezirk 148 1373 60 1433 1400 1S87 S
Schule Oslebshauser Heerstr . .

Stimmbezirk 149

4

1581 56 1637 1632 ! 1607 20
Schule Oslebshauser Heerstr. . 6

Stimmbezirk 159 ! 1152 85 1237
*

Schule Wiehenstr . . . . . . .
Stimmbezirk 131

1237 1232 5

Schule Grambker Heerstr . (Turn-
halle) . 1169 1164 1153 9 L

Stimmbezirk 134
Schule Woltmershauser Allee .

Stimmbezirk 155
1603 18 1621 1593 1544 46 3

Schule Woltmershauser Allee
(Turnhalle ) . 1725 38 1763 1750 , 1689 57 4

Stimmbezirk 156 ,
1614 32 1646Schule Oderstr.

Stimmbezirk 157
1644

1768

1625

1748

11 8

. 1758, 32 1790Hilfsschule Mainstr . (Turnhalle)
Stimmbezirk 158

15 5

1792 1839Schule Oderstr . . . . . . . .
Stimmbezirk 159

47 1833 1825 5 3

1508 , 1560Schule Delmestr. . . . . . .
Stimmbezirk 169

52

3h

1566 1537 21 2

1622 1661Schule Delmestr.
Stimmbezirk 161

1661 ' 1660 8 3

Hilfsschule Mainstr. 1747 48 1795 1762 1734 27 1
Stimmbezirk 162

Schule Kantstr . (Mädchenschule)
Stimmbezirk 1K3

1554 25 1579 1571 1441 161 29

Schule Kantstr . (Mädchenschule)
Stimmbezirk 164

1534 12 1546 1536 1521 13 2

Schule Kantstr . (Knabenschule) . 1112 19 1131 1121 1104 11 6
Stimmbezirk 185

Schule Kantstr . (Turnhalle ) . .
Stimmbezirk 168

1271 26 1297 1283 1238 36 9

Schule Geschwornenweg ' (Kna¬
benschule) . . 1806 40 1846 1818 1797 ' 20 1

Stimmbezirk 169
Schule Eeschwornenweg (Mäd¬
chenschule) . 1669 47 1716 1716 1698 10 8

Stimmbezirk 179
Schule Eeschwornenweg (Turn¬
halle . 1664 22 1686 1671 1590 76 5

Stimmbezirk 171 1676Schule Kornstratze 31 1707 1707 1688 13 6
Stimmbezirk 172 1567Schule Kornstraße
Stimmbezirk 173

33 1600 1595 1577

1456

18

'28' 1473Schule Vuntentorsteinweg . . .
Stimmbezirk 174

20 1493 - 1487 9

1047 1039Schule Kornstraße
Stimmbezirk 175

10 1657

1107

1048

1098

9

1093 1087
Schule Kornstraße

Stimmbezirk 176
14

19

9 2

1033 1052 1052 1045
Schule Vuntentorsteinweg . » .

Stimmbezirk 177

5 2

Konzertgarten Huckelriede,
Huckelriede 2/4. 1322 48 1370 1370 . 1353 13 4

Stimmbezirk 178 1255 - 51 1306 1303 1292 6
Schule Kattenturmer Heerstr.

Stimmbezirk 181

5

1212 . 31 1243 1240 . 1227 ' 13
Schule Oderstr . (Turnhalle ) . .

Stimmbezirk 182 1253 1223 8
Schule Woltmershauser Allee .

Stimmbezirk 183
1229

1077

24

18

1233

1095

2

1095 1088
Schule Woltmershauserstr . 310 .

Stimmbezirk 184

7

' 1207 1213 1196
Schule Woltmershauserstr . 310 .

Stimmbezirk 185
6 1205

127.4

6 3 '

Schule Rechtenfletherstr . . .
Stimmbezirk 186

1263 16 1279 1267

'1194-

5 2

Schule Rechtenfletherstr . - . .
Stimmbezirk 187

1188 17 1265 1199 , . 4

8 -

1

.1900Schule Wiedhofstr. . . « < » .
Stimmbezirk 188

911 S 916 909

Schule Wiedhofstr. 1836 21 1857 1840 , 1830 8 2

Stimmbezirk Stimm¬
liste

Sttmm-
schetne

Stimm¬
berechtigte
insgesamt

vremen-tand
Stimmbezirk 191

Gemeinde Arsten . , , »
Stimmbezirk 182

Gemeinde Blockland » , ,
Stimmbezirk 193

Gemeinde Borgfeld , » ,
Stimmbezirk 194

Gemeinde Buren . » > ,
Stimmbezirk 198

Gemeinde Erambkermoor »
Stimmbezirk 198

Gemeinde Habenhausen . ,
Stimmbezirk 197

Gemeinde Huchting I . , ,
Stimmbezirk 198

Gemeinde Huchting II , ,
Stimmbezirk 198 a

Gemeinde Erolland , ,
Stimmbezirk 199

Gemeinde LwnEeuau , , ,
Stimmbezirk 299

Gemeinde Leheste rdeich , ,
Stimmbezirk 201

Gemeiinde Lchumdrök » ,
Stimmbezirk 292

Eem. Obemenland -Nockmin'ksl I
Stimmbezirk 293

Eem. Oberneiuil-and-Rockwmk-el II
Stimmbezirk 294

Gemeinde Osterholz I » » , »
Stimmbezirk 298

Gemeinde Osterholz II , , , »
Stimmbezirk 298

Gemeinde Soehausen , « , , »
Stimmbezirk 297

Gemeinde Strom -, » » » .

Bremer HwuptbaHnhof (Reichs¬
deutsche) . . . . . . . . .

Hasen II (Seeleute ) . . . . . .
Seeleute 31. 3./10. 4. im Polizei-

haus . -
Bremer PMzeihaus (Oesterrercher)
Bremer Hauptda -hnhos .

(Oesterreicher) . . . . . . .
Bremerhaven (Oesterrercher)
Bremer PiÄtzeihaus (Seefahrende

Oesterrercher)

Stimmen
abgegebene

Stimmen

Wrllehadhaus , , » , ,
Kaihrwegs Asyl
Altenheim. - » - » ,
St . Josephstist
Städtische Krankenanstalt I ,
Städtische Krankenanstalt II >
llnsg-arhaus.
Arbeits- nnd Bersorgungsheim »
Oiatonissenhaus

1778 37 180« 1796 1790

233 »t 264 264 260

1052 S4 1163 1163 1089

180 S 183 183 179

773 38 796 796 790

1463 1« 1479 1479 1467

1123 23 1146 1145 1124

899 17 916 913 890

945 19 964 964 956

226 S 228 224 223

1264 27 1291 1269 1254

339 9 348 348 346

1203 62 1265 1264 1248

1335 17 1352 1352 1348

846 46 886 872 838

1165 17 1182 1170 1157

625 11 636 636 634

227 S 233 283 231

gaben in Bremen und vremerlis
638 638 638 615

1946 1946 1946 1921

125 125 125 124
442 16 458 429 425

6 6 6 6
55 15 70 64 63

1 « L

entziiuser und Merslzeime
226 226 226 ' 221
347 347 347 345
192 192 1S2 191
339 339 339 326
301 301 361 291
468 468 468 451
98 98 98 98
56 58 56 58

, 244 244 244 239

5

»

12

»

S

12

19

17

8

1

12

2

19

S

33

13

2

1

15
24

1
4

8
7

18

Bremens heiliger 6ang zur Wahlurne
Die alte Hansestadt Vremea bekennt sich zum Sichrer und seinem Werk — kleine trlebiG

an dem denkwürdigen l o. flpril in den Wahllokalen

Gin Frühlingstag , wie wir ihn so sonnig und schön
in diesem Jahre noch nicht erlebt haben , zog heraus , als
mit d-eM Großen Wecken der Wehrmacht, der Tag des
Bekenntnisses in Bremen überaus wuchtig eingeleitet
wurde . Die schmetternde Marschmusik rief Männer und
Frauen , Junge und Alte aus zum heiligen Gang zur
Wahlurne . Und als der harte Marschtritt der Soldaten
verhallt war, -da traten in allen OrtsgrupPenbereichen
die Bläser und Trommler und . Pfeiser der Mufitzütze
der Partei , der Gliederungen und der Werkscharen an.
Eine Stunde lang marschierten st« durch breite Straßen
und enge Gassen, hell und jubelnd klangen ihre Märsche
und fröhlich winkten den wackeren Männern , die in den
letzten 14 Wahlkampstagen kaum eine einzige freie
Minute gekannt hatten , die Straßenanwohnel zu : Wir
folgen eurem Weckruf. Wir marschieren mit euch in
gleichem Schritt , wir geben dem Führer unser „Ja !"

Noch lockten die Spielleute, , noch schmetterten die
MusMorps , noch marschierten diese „Fußtruppen " durch
Bremens flaggen - und grllngeschmiickteStraßen , da war
auch schon das harte Getrappel der Pferde des Musik¬
korps der SA .-Reiterstandarte 62 und eines Teiles
des Reitersturms 1/62 zu hören . F-ansaxenru -sen gleich
klangen die Reitermärsche , die die Volksgenossen
mahnten : Geht früh zur Abstimmung, begeht den Tag
als großen Festtag des Eroßdeutschen Reiches!

Und die Bremer Volksgenossen hatten den Ruf , der
an Sie ging, gehört : Schon vor 8 Uhr , bevor überhaupt
die Wahlhandlung mit per Verpflichtung der Mit¬
arbeiter des Wahlvorstehers eröffnet war , standen schon
in den Eingängen der Wahllokale zahlreiche Wahlbe¬
rechtigte. Als um Punkt 8 Uhr die Abstimmung be¬
gann , da mußte mancher Wahlvorsteher , der sich vor¬
genommen hatte , als erster in seinem Stimmbezirk sein
Ja zu geben, zurückstehen, so drängten sich die Wahl¬
berechtigten. Schnell bildeten sich „Schlangen ", schnell
aber hatten sich die Männer , die in den Wahllokalen
den Dienst versahen, eingearbeitet . Gegen 9 Uhr aber,
da nützte es nichts, daß die Zettelverteiler di.e Stimm-
scheineund Umschläge mit beiden Händen zugleich aus¬
gaben, daß die Listenführer ihre Wählerlisten schon fast
auswendig kannten , daß die Auskunfterteiler sich schon
vother denken konnten, welche Auskunft erbeten wurde,
das Tempo der Arbeit wurde eben bestimmt von der
Zeitdauer , die der einzelne Wahlberechtigte in der
Zelle verbrachte . Man mußte anstehen, denn jeder
Wähler , und mochte er es auch noch so eilig haben,
mochte er sich auch vorher gewundert haben , daß sein
Vormann so lange Zeit brauchte, um ein einfaches
Kreuz zu machen, jeder Wähler las in der. Zelle den
Stimmschein, trotzdem er den Text fast auswendig
kannte, noch einmal durch, zeichnete sein Kreuz langsam
ein, steckte den Schein in den Umschlag und gab ihn ab.

Ab. 10 Uhr legte sich der - Hauptandrang . Trotzdem
aber brauchte man keine Schilder als Wegweiser vor
den Abstimmungslokalen anzubringen . Der Weg wurde
einem gewiesen durch den ununterbrochenen Zustrom
von Wählern , durch die von der Wahl "kommenden
Volksgenossen, durch die vor dem Gebäude parkenden
Kraftfahrzeuge des NSKK . und die Räder der Männer
der Formationen , die als Schlepper und Verbindungs¬
männer eingesetzt waren . Bis Mittag hatten in den
meisten Stimmbezirken mehr als 78 Prozent aller Wahl¬
berechtigten gewählt . Ein Zeichen der guten propagan¬
distischenVorbereitung der Wahl und ein Zeichen dafür,
daß sich jeder Volksgenosse für den Erfolg der
Abstimmung ganz persönlich verantwortlich fühlte.

In der Stadt herrschte schon am Vormittag ein
Verkehr, wie er sonst selbst an Arbeitstagen kaum
stärker ist. Frohbewegte Fußgänger füllten die Vürger-
ste-ge. Stolz waren sie auf ihr so festlich geschmücktes
Bremen nnd auf die prachtvollen Schaufensterdekora-
tionen , die im Zeichen dieses Abstimmungstages standen
Auf den Fahrbahnen sausten Kraftfahrzeuge . Alle

trugen Wahlplakate und fast alle standen au
Dienste der Wahl.

Aus den Lautsprechern der Kreisfunkstelle, die«,!
dem Domshof, dem Eriinenkamp , der Danziger Ficht;
dem Hulsberg , der Obern - und Hutfilterstratze, ix
Bahnhofsplatz , dem Marktplatz und in der Siedlnq
Erolland aufgestellt worden waren , ertönten AM
und in diese eingeblendet wurde immer wiederb
Mahnung des Sprechers : Geht rechtzeitig zur L
Gebt dem Führer euer Ja ! Die Reihe der PlatzkoiD
wurde um 19.30 Uhr vorn Musikzug des NorddeuisL:
Lloyd auf dem Johann -Eossel-Platz eröffnet, min
Zeit von 11 bis 13 Uhr konzertierten dann der MW
der SA .-Standarte 75, der Gaumusikzug des RW>,K>
Kreismusikzug, das Musikkorps der Schutzpolizei,»!!
III . Gruppe des Kampfgeschwaders Boelcke und!§
III . Batls . JR . 68 auf den großen Plätzen mil«
Stadt . Die schneidigenDarbietungen der Kapellener
den von den vielen Hörern , die sich überall angelannL
hatten und die die Platzkonzerte als ein besonste
Festtagsgeschenk dankbar entgegennahmen, mit W
tem Beifall bedacht.

Um 13 Uhr begann der Großeinsatz der Wahl
Neben rund 5000 SA .- und tt-Männern und mir
Hitlerjungen waren es vor allem die Männer
NSKK ., die in den Abstimmungsdienst eingch«::
wurden . Mit rund 363 Fahrzeugen und 18 Kiasiiüüi
trat das NSKK ., dem sich der DDAC. angeWa
hatte , zum Dienst an. Es wurden 4646 WahlbmW
die am Gehen behindert sind, zu den Abstimmlck!"
gefahren und wieder nach Hause gebracht. Auchm«
notwendig viele österreichische Volksgenossen, di i>
Erambke oder in einem anderen Außenbezirkwohimo
dem im Polizeihaus gelegenen Abstimmlokalo
befördern . Insgesamt wurden gestern von diesen
und DDAE .-Fahrzeugen 17 208 Kilometer zmABl-
Diese Strecke entspricht etwa Entfernung von Br«
bis in die Slldsee, auch könnte man bequem zch» r
nach Wien und zurück fahren bevor man dieseM
Kilometer abgefahren ist. Nennt man die Wählst»«,
dann darf man auch die NS .-Frauenschaft nicht«>
gessen. Ihre Angehörigen sorgten dafür , daß den i«
ständen in den Wahllokalen Kaffee und Butici«
gereicht wurden . Auch solch eine Stärkung hört dff
wenn man runde zehn Stunden arbeiten mutz.

Auch auf dem Wahlamt herrschte während deiS-
stimmungszeit Hochbetrieb. Die hier beschäftigten
genossen und Volksgenossinnen, die während der

'bereitung der Mahl schon ganz gehörig angesM
waren , hatten gestern alle Hände voll zu tun, umV
gel in den Wählerlisten aufzuklären , um StimmM
für Zugereiste , Fernfahrer , Reisende, Auslandsdemp
Seeleute , Zugewanderte usw. auszustellen, e« "h
Fällen (mit einer Ausnahme ) gelang es, den AM
berechtigten, die aus irgendeinem Grunde nichtm^
Wählerliste eingetragen waren , eine AbstimmogM"
zu schaffen. „

Sehr stark von Durchreisenden wurde das AM
mungslokal im Hauptbahnhof in Anspruchgc««̂ '
In diesem wirklich eindrucksvoll geschmückten
wählten viele Ausländsdeutsche , die von London, ^
terdam und aus Brüssel kamen und hier ihren
größeren Aufenthalt hatten . Auf den Bahnsteigen
den die Reisenden durch eine Lautsprecheranlage«
ihre Wahlpflicht aufmerksam gemacht. Auch Ds»
vor dem Bahnhof und bei den Sperren Kameraden
Bewegung , die allen Reisenden zuriefen : Geht er»!
Abstimmung!

Gegen 16 Uhr flaute der Zustrom zu- den
lokalen ganz gehörig ab. Nur noch wenig NaM
kaimkn, nur ganz selten befand sich in den WaM " /,
noch ein Name , der nicht als „hat gewM M
zeichnet war . Und als der Wahlvorstcher d«'/"
17 Uhr das Zeichen gab , daß die Abstimmung
jEl, da wußten alle Mänmer umd Frauen, die Pc -c
Abstimmlokal einen - heißen Arbeitstag ^
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hatten , daß auch ihr Stim -mb-ezirk fast hundertprozentig
angetreten war . ^

Wer einen ganzen Tag , mit Ausnahme einer recht
kurzen Mittagspause , durch Bremens Straßen von
Wahllokal zu Wachlokalgegangen ist, wie wir es taten,
der konnte auf seinem Rundgamg so manches kleine und
jlo manches wirklich beglückende Erlebnis buchen.

Dies geschah zum Beispiel im Polizeihaus : Gleich
nach der Eröffnung der Wahlhandlung durch den Wahl¬
vorsteher betrat dieses für alle in Bremen wohnenden
Deutschösterreicher einzig zuständige Wahllokal eine
junge Österreicherin . Sie erhielt ihren Stimmischein,
ging in die Zelle und als sie ihr Kreuz gemacht hatte,
jodelte dieses Mädel so fröhlich und jubelnd , wie nur
ein Mensch jubeln kann, dessen schönsterWunsch in
Erfüllung gegangen ist. 2m Wahllokal , wo viele Deutsch¬
österreicherals Wahlhelfer versammelt waren, -herrschte
eitel Freude über diese echt heimatliche Einleitung
eines Fchttages, nnd auf den Fluren des Polizeihauses
liefen die Menschen zusammen, denn feit der Erund-
Mnlegung bis zum heutigen Tag ist solch «in jubeln¬
der Sang in diesen Mauern noch nicht gehört worden.

»
Ein anderes Bild aus dem gleichen Wahllokal , in

dem auch eine 80jährige blinde Oesterreicherin ab¬
stimmte: Kurz vor Schluß der Wahlhandlung war es,
da trugen Feuerwehrmänner einen schwerkranken
DeutschSfterreicher, der in der Großen Krankenanstalt
seiner Genesung«ntgegenhofst, vor den Tisch des Wahl-
vorstandes. Auch dieser deutsche Mann wollte, das war
sein dringender Wunsch, dem Führer sein „Ja " geben.
Als er nun den Stimmschein in die Hand nahm, da
weiteten sich seine Augen, seine Hände streckteer dem
ihm gegenüberstehenden Mann entgegen. Ein Erken¬
nen leuchtete aus den Augen beider Männer . Ein drit¬
ter Deutschösterreicherkam noch hinzu. Und da waren
drei Kameraden vereint , die im Weltkriege auf einem
Kriegsschiff gemeinsam gedient haben. Tränen , derer
sich keiner schämte, rannen aus den Augen. Drei Sol¬
daten, im Kriege Schulter an Schulter , dann getrennt,
jetzt wieder zusammengeführt.

Gibt es ein schöneres Symbol für den gestrigen Tag
des Bekenntnisses, als die lachende, jubelnde Jugend
und die Freudentränen und HLndedrücke der Älen
Kriegskameraden unter dem Bild des Führers und
dem Banner des Eroßdeutschen Reiches?

-i-
Jm Blockland war 's. Ein OOjähriger Mann liegt auf

seinem letzten Lager . Einen einzigen Wunschhat dieser
Volksgenossenoch, bevor er von dieser Erde Abschied
nimmt : „2ck will af stimmen !" Den Führer will
ok ick nich in 'n Stich laten !" Ohne dat kann ick de Ogen
nich fluten !" Der Arzt weilt am Krankenbett , Sani¬
täter find da, Feuerwehrmänner kamen mit dem Kran¬
kenwagen. Der Arzt kann die Verantwortung für

^Transport nicht übernehmen . Da wird am Betteeinen
er-des 99jährigen deutschen Mannes ein Wahllokal

öffnet. Wahlvorsteher und Beisitzer bringen aus Li-
lienthal die Urne. Und mit eigener Hand zeichnet der
Volksgenosse zitternd sein Kreuz in den Kreis „2a ".
Glücklich lächelnd übergibt er dem,Wahlvorsteher seinen
Stimmschein. Geradezu aufgeräumt ist der Schwer¬
kranke. Er , der die letzten Tage ganz still und friedlich
lag, erzählt plötzlich von der großen Freude , daß er
noch ferne Stimme geben konnte. „2ck föhl mi geehrt,
dat Adolf Hitler min 2a noch hebben will . 2ck dank
jo, dat ji mi hefft wählen laten !"

„ . . . und dauernd geht das Telefon !" Das stimmte
haargenau , denn gerade in dem Augenblick, in dem der
Ortsgruppenleiter uns dieses sagt, klingelt es. Es wird
angefragt , bis wann gewählt werden könne. Die meisten
Anrufe aber betreffen die Gestellung von Kraftfahr¬
zeugen zur Beförderunng von am Gehen behinderten
Volksgenossen. Eine Fahrt machen wir mit . „Warum
haben Sie denn nicht schon vor einigen Tagen ange¬
rufen, daß ihre Großmutter mit einem Wagen zur
Wahlurne gefahren werden muß?" fragen wir einen
der Familienangehörigen . „Unsere Oma meinte, so
wird uns -geantwortet , „daß sie als Frau doch nicht
mehr abzustimmen brauche. Sie hätte doch schon mit
"allem abgeschlossen. AIs fie aber gestern am Radio den
Führer gehört hat , da bat fie dringend darum , zur
Wahlurne gefahren zu werden. Sie würde keine ruhige
Stunde mchr auf ihre alten Tage haben, wenn fie
dem Führer nicht ihre Stimme gegeben hätte ."

Und ähnlich wie es in diesem Fall war , traf es bei den
meisten Anrufen zu. Aeltere Volksgenossen, die Lurch
ein Leiden ans Haus gefesselt find, die in den letzten
Tagen vor der Wahl von einer Abstimmung absehen
wollten, konnten es am Wahltage selbst doch nicht übers
Herz bringen,-» ,» der Wahlurne fernzubleiben . Sie nah¬
men körperliche Anstrengungen auf sich und stimmten
für den Führer . Selbst Männer und Frauen , die plötzlich
erkrankten und ins Krankenhaus gebracht werden muß¬
ten, verlangten danach, abzustimmen. Die Feuerwehr,
die diese auf Wunsch der Erkrankten durchgeführten
Transporte übernahm , weiß über diese Falle Beispiele

kür rüe kesttsgs >

kolinsteuerfreie Zuwendungen
Soziale Veitjilsenaller flrt — Sachleistungen und Jubiläumsgeschenke— Zuschüsse für kdL.-Urlauber

Sie Lohnsteuerbestimmungen sind durchweg so gehäl-
, daß. grundsätzlich alle Zuwendungen des llnterneh-

Die
ten
mers an' das Gefölgschaftsmitglied der Besteuerung
unterliegen . Es bestehen aber zahlreiche Ausnahmen , die
eine Lohnsteuerfreiheit zulassen. So wird zum Beispiel
keine Lohnsteuer von Abgangsentschädigungen erhoben,
die wegen Entlastung aus einem Arbeitsverhältnis auf
Grund des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
gezahlt werden. Ebenso find beispielsweise Heiratsbei¬
hilfen an weibliche Gefolgschaftsmitglieder lohnsteuer-
frei , wenn die Arbeiterin aus dem Arbeitsverhältnis
ausscheidet. Auch sind Geburtsbeihilfen von der Lohn¬
steuer befreit , wenn der Arbeitslohn des Eefolgschafts-
mitgliedes im Lohnzahlungszeitraum vor der Geburt
des Kindes 520 Mark im Monat oder 120 Mark in der
Woche nicht übersteigt.

Eine Lohnsteuer wird auch von Zuschüssen des Unter¬
nehmers zu KdF.-Reisen nicht erhoben. Der Zuschuß an
das Gefolgschaftsmitglied darf dann jedoch 16 Mark im
2ahr nicht überschreiten. Nach den neuen, soeben heraus-

egebenen Lohnsteuerrichtlinien ist für diesen Fall der
!ohnsteuerbefreiung noch erforderlich, daß es sich um

Urlaubsreifen im Rahmen von Veranstaltungen der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " handeln muß.
Schließlichsind noch Sachleistungen der Unternehmer bei
Kameradschaftsveranstaltungen der Gefolgschaft lohn-
steuerfrei. Unter gewissen Voraussetzungen sind weiter¬
hin die Unterstützungen des Unternehmers an Eefolg-
schaftsmitglieder von der Lohnsteuer befreit , die zur Er¬
füllung der aktiven Dienstzeit oder der Arbeitsdienst¬
pflicht gewährt werden. Ebenso wie die Zuwendungen
der Unternehmer an ihre Eefolgschaftsmitglieder, die
als Angehörige der SA ., ff, des NSKK ., NSFK . oder
der H2. zur dienstlichen Teilnahme am Reichsparteitag
der NSDAP . beurlaubt find.

Es bleibt noch zu erwähnen , daß neben Eelegenheits-
geschenken, Zehrgeldern für den 1. Mai usw. auch Jubi¬
läumsgeschenkelohnsteuerfrei bleiben. Allerdings dürfen
die Geschenke eines Arbeitsjubiläums nur eine gewisse
Höhe haben. Beispielsweise darf das Geschenk bei einem
25jährigen Bernfsjubiläum sechs Monatsbezüge , höch¬
stens aber 3000 Mark , nicht übersteigen.

weser-kms schafft vorbildlichen Tarif
2n der Textilindustrie und in dem Tuchmacherhand-

werk unseres Gaues galten Tarifordnungen , die zum
Teil vor zehn Jahren -geschaffen-wurden und die man
in den Jahren des wirtschaftlichen Niedergangs mehr

und mehr zusammengestrichenhatte . Der Form und dem
Inhalt nach wichen sie so stark voneinander ab und
waren so unzeitgemäß, daß die Notwendigkeit ihrer
lleberholung ftir alle sichtbar wurde.

Auf Betreiben der Gauwaltuna Weser-Ems der DAF.
wurde kürzlich ein neuer Manteltarif geschaffen, der
unter Berücksichtigungder besonders schwierigen Lage
des deutschen Spinnstoffgswerbes als vorbildlich bezeich¬
net werden kann. Die Tarifordnung hat jetzt nach Be¬
ratung Leim Reichstreuhknder der Arbeit und durch ihre
Veröffentlichung im Re-ichsarbeitsblatt mit Wirkung
vom 1. April ihre gesetzliche Inkraftsetzung erfahren.

Aus den vielen Bestimmungen sei nur erwähnt , daß
die Akkordarbeit den Eefolgschaftsmitgliedern eine große
Sicherung bei schlechtem Material usw. gibt und einen
Mindestoerdienst garantiert.

Die im letzten Sommer getroffene erhöhte llrlaubs-
regelung wurde sanktioniert . Als erstmalig in der ge¬
samten Textilindustrie wurde auch eine Lohnsicherung
im Krankheitsfälle dahingehend getroffen, daß alle Ge-
folgschaftsmitglieder nach einer bestimmten Dauer der
Betrieb szugehörigkeit -den Differenzbetrag zwischen Lohn
und Kramengeld in Höhe von 90 v. H. vergütet erhalten.

Die neue in Kraft gesetzte Orts - und Lohnklastenein-
teilung hat für verschiedeneKreise Häher-gruppierungen
zur Folge und dadurch alte Härten beseitigt. Die Schluß-
bestimmungen besagen u. a -, daß der Unternehmer über
den im § 31 Absatz 1 des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit vorgesehenen Aushäng der Tariford¬
nung hinaus jedem Gefölgschaftsmitglied einen Abdruck
der Tarifordnung kostenlos auszuhändigen hat . Bestel¬
lungen sind zu richten an die Gauwaltung der DAF .,
Fachabteilung „Textil ", Oldenburg , Kaiserstraße 22.

WO.

Mt SdF . acht Tage in Berlin . In der Zeit vom 15. bis
zum - 2t , April führt das Amt „Reisen , Wandern und Ur¬
laub " einen sogenannten Berwandtenzug nach Berlin durch.
Mit dieser Fahrt find also keine Unterbringung und Füh¬
rungen durch die Reichshauptstadt verbunden . Der KdF .-
Fahrpreis soll vor allen den Volksgenossen , die »in Berlin
oder Umgebung Verwandte haben , den Besuch dieser Fami¬
lienangehörigen ermöglichen . Anmeldungen für diese Fahrt
werden noch unbeschränkt bei den beiden hiesigen KdF .-
Dienststellen entgegengenommen . Der KdF .-Sondcrzug ver¬
läßt Bremen am 15. April um 0.20 Uhr . Eintreffen in Ber¬
lin (Lehrter Bahnhof ) um 5.57 Uhr . Abfahrt vom Lehrter
Bahnhof am 23. April um 23.14 Uhr . Eintreffen in Bremen
am 24. April morgens 4.2g Uhr . (s)

flusnalfmenvompslichtjalirfür ausgekernte
Lehrlinge

Die Ableistung des weiblichen Pflichtjahres in ihrer
Beziehung zum Lehrverhältnis ist bisher so geregelt,
daß bÄm Abschluß eines Lehrvertrages das Pflichtjahr
auch unmittelbar nach der Lehrzeit abgeleistet werden
kann. Durch einen wichtigen Runderlatz vom 21. März
1938 klärt der Präsident der Reichsanstalt nun die
Frage , wie es bei den Lehrverhältnissen stehe, die vor
dem 28- Februar 1938 begonnen haben. Der Präsident
sagt, es bleibe die Frage offen, ob das Pslichtjahr auch
von Lehrlingen verlangt werden könne, die sich schon
vor Inkrafttreten der Anordnung im Lehrverhältnis
befanden. Falls diese Frage von einem Landesarbeits¬
amt oder Arbeitsamt grundsätzlich bejaht ist, Littet der
Präsident , auf Gründ der Ausnahmebestimmungen
weitestgehend auf den Nachwuchsbedarf der Betriebe
Rücksicht zu nehmen und für ausgelernte Lehrlinge ge¬
gebenenfalls Ausnahmen auszusprechen. Die gleichen Ge¬
sichtspunktewie für das Lehrverhältnis haben nach dem
Erlaß für das Anlernverhältnis von mindestens zwei¬
jähriger Dauer zu gelten. Bei Anlernverhältnissen , die
schon vor dem 1. März 1938 bestanden, könne die Ab¬
leistung des Pflichtjahres nicht verlangt werden. Der
Präsident behält sich noch eine ' einheitliche Regelung
dieser Frage vor.

Fünf gefährliche Kellerstufe«. Eine 68jahrige Frau
stürzte am Sonntag um 11.30 llhr in einem Haus der
Seemann  st ratze  so unglücklich fünf Stufen einer
kurzen Kellertreppe hinunter , daß sie schwerverletzt

liegenblieb. Sie mußte sofort zum Krankenhaus ge¬
bracht werden. X

äjiihriger Junge verunglückt. In der Kamerun-
straße  lief ein 5jähriger Junge am Sonntag um 15.10
Uhr einem Radfahrer in den Weg und prallte mit
diesem zusammen. - Der Junge erlitt einen Bein¬
bruch  und mußte ins Krankenhaus gebrachtwerden. X

Meisterpriifungskomuttssion für das Ofensetzer-Hand-
werl . Durch den Regierungspräsidenten in Hannover ist
die bei der Handwerkskammer Hannover bestehende
Meisterprüfungskommission für das Ofensetzer-Handwerk
mit folgenden Beisitzern ergänzt worden : Ofensetzer¬
meister Paul Fritsche, Norden i. Ostfr.; Ofensetzermeister
Wilhelm Krämer , Oldenburg r. O., Tannenkanrpstr. 13;
Obermeister der Töpfer- und Ofensetzer-Innung , Fried¬
rich Osterhorn, Bremen , Baumstr . 54.

Kriegerkameradschast Oberneuland im RS .-Deutschen
Reichskriegerbund . Der Kameradschaftsführer der Krieger¬
kameradschast Oberneuland eröffnete den letzten Appell mit
der Würdigung der Schaffung Eroßdeutschlands durch Adolf
Hitler . Er hob sodann die große Bedeutung der Vereinheit¬
lichung im Reichskriegerbunbswesen hervor . Ein begeistertes
„Sieg -Heil " auf Führer und Vaterland bezeugt die Zustim¬
mung der Anwesenden . — Nach Erledigung der Tages¬
ordnung verlas der Kameradschastsführer eine Anzahl von
ihm für die Universität Göttingen gesammelter plattdeut¬
scher Sprichwörter , Rätsel und dgl ., was bei den Anwesenden
freudigen Widerhall auslöste . Die Kameraden beweisen , daß
ihnen ihr altes „ Plattdeutsch " wertvoll genug erscheint , vor
dem Vergessen bewahrt zu bleiben.

von wirklich tapferen Menschen, die große Schmerzen
auf sich nahmen, zu berichten.

*
Auch Bremens älteste Einwohnerin , Frau Hase,

ließ es sich nicht nehmen, ihre Stimme abzugeben. Die
100jährige wurde vom Ortsgruppenleiter und von der
Ortsfrauenfchaftsleiterin zur Wahlurne geleitet . Nach
der Stimmabgabe , die unter dem herzlichen Anteil der
Anwohner der Lalvinstraße erfolgte , wurde Oma Hase
von der Ortsfrauenfchaftsleiterin ein Blumenstrauß
übergeben.

llm 17 llhr begann die Auszählung der Stimmen.
Schnell wurden die ersten Abstimmungsergebnisse be¬
kannt. Im Kreishaus waren die Kameraden der Kreis¬

funkstelle, denen ein richtiges Federbett eigentlich nur
noch vom Hörensagen her bekannt ist, wieder auf der
Höhe. Sie sagten alle Augenblicke die neuesten Ergeb¬
nisse durch, und auf den Straßen verhielten die Men
schen ihren Schritt , sie sammelten sich um die „Pilze"
und hörten die Siegesineldungen des friedlichsten und
schönstenKampfes , den wir je in Deutschland geführt
haben, oder lasen die Wahlergebnisse in den Aushängen
der „VZ."

Spät am Abend erst war das bremische Gesamtergeb¬
nis bekannt. Da lasen es die Volksgenossenschwarz auf
weiß auf den Aus'hangblättern der „BZ ." und hörten
es die Bremer durch den Kreisrundfunk : Das Bremen
des Führers hat sich auch diesmal wieder einmütig zu
Adolf Hitler bekannt. T

Montag , 11. April . 3.00 Wien spielt für das Reich. 6.00
Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ) . 8.10 Weckruf , Morgen¬
spruch , Wetter , Leibesübungen . 6.20 Tagessragen zur Er-
nährungswirtschast . 6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00
Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter , Haushalt und Familie.
10.30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters¬
ehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12-00 Schloßkonzert Hannover.
In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Fortsetzung des Schloßtonzerts . 14.00 Nachrichten '. 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiffahrt ?Meldungen . 15.25
Klanaspielereien . 1600 Es geht aus Feierabend . 18.00 So
kannst kamen ! Plattdeutsche Hörfolge . 18.40 Bauer und Er¬
nährung . 18.50 Wetter . Hasendienst . 19M Abendnachrichten.
19.10 Tanz der Instrumente . 20.00 Das klassische Droigestirn:
Hahdn , Mozart , Beethoven . 21.40 Beliebte Operrttenweisen
(Schallplatten ). 22M Nachrichten . 22.30 Unterhaltungsmusik.

ZVetterbsricbt ckes keiedsrvetteräieustes
(chusKudeort lirewen)

Milder
Die anhaltende nördliche Strömung hat Kalüuftmafsen ark¬

tischen Ursprunges über Deutschland hinweg bis zum Mittel¬
meer befördert . Zn ihr find die Temperaturen sowohl am
Boden wie auch in der Höhe erheblich zurückgegangen . . So
bat ganz Deutschland mit Ausnahme von Wien und dem
Küstenbereich Nachtfrost von 2—5 Grad zu verzeichnen . Die
Zugspitze meldet minus 19 Grad , das Jungfraujoch sogar
minus 24 Grad . In der Nähe der Nordseeküste macht sich
bereits der Einfluß des jetzt süvostwärts wandernden Hoch¬
druckkernes bemerkbar : Hier und im Rheinland herrscht strah¬
lender Himmel im Gegensatz zu den Schneeschauern Ost- und
Süddeutschlands . Das starke Zusammensinken im Bereich des
Hochs hat bei uns auch Erwärmung und Austrocknung der
Luft gebracht . Die kräftige Sonneneinstrahlung tut ein übri¬
ges , daß die Temperaturwerte zwischen Tag und Nacht um
10 oder mehr Grad voneinander abweichen . Die Witterung
der nächsten Tage wird weitgehend durch den Sochdruckkern
bestimmt werden.
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Voraussage für den 11. April : Schwache bis mäßige Winde
aus Ost bis Nord , nachts örtlich noch leichter Frost , tags
heiter und durch Sonneneinstrahlung mild.

Aussichten für den 12. April : Schwachwindig , früh diesig
und nahe Null , tags heiter und über 10 Grad.

.
Graupensuppemit frischen Schweiuerippchenund Klotzest

Die Schweinerippchen werden zum Kochen gebracht , eine
Zwisbel, »1 St . Pprree und eine rote Wurzel feingeschnitten
dazugegeben , dann die vorgeweichten Graupen und lang¬
sam weichgekocht. Gekochte Kartoffeln werden sein zer¬
stampft , 1 ganzes Ei 1 Eßl . Margarine , 6—8 Eßl . Mehl
Haus 500 Gramm Kartoffeln ) und Salz dazugegeben , die
Masse gut verknetet und abgeschmeckt und eßlöffelgroße
Klöße in die fertige Suppe gegeben und im offenen Tops
gar ziehen lassen . Die Suppe mit Salz , Würze und
Schnittlauch oder Petersilie abschmecken

Volksvirt «edukt -8susviitsobskt
im vsutsodsu k'ruusnn 'erL

MBsMerMK
. NS .-Frauenschast

Jugendgruppe der Ortsgruppe Utbremen . Montag , 11. April,
Heimabend im Kindergarten , Ealvin -/Arendstraße . Beginn
20.30 llhr . Bastarbeit ist mitzubringen.
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(4. Fortsetzung)
„So — und deswegen müssen Sie hier mitten in der

Nacht eindringen wie ein —"
„Nicht! Bitte , sagen Sie es nicht!" Er hebt abweh¬

rend die Hand und macht ein bittendes Schuljungen¬
gesicht .Sie sollen nicht schlechtvon mir denken. Sie
sind doch jung , Sie müssen sich doch hineinversetzen kön¬
nen — ich habe es doch aus Freundschaft getan , und er
braucht die Sachen ! Sie sehen mich doch an !"

„Lassen Sie den Unfug !" sagt Fräulein Marquardt
mit dem erneuten Versuch, strenge Würde zu bewahren.
„Ich kann mir nicht denken, daß Frau Ballnet ohne
jeden Grund fremdes Eigentum zurückbehält."

Der Junge setzt zu einer Erklärung an . schweigtdann
aber . Die Pause ist ausgesprochen ungemütlich.

.Aber die ganze Geschichtegeht mich ja nichts an.
Ich will damit nichts zu tun haben. Von rechts wegen
müßte ich Sie wegen Hausfriedensbruches anzeigen."
Himmel, wenn der Bursche jetzt bloß nicht anfängt , zu
lachen, ich weiß ja gar nicht, ob das stimmt. „Und Sie
werden jetzt sofort schauen, daß Sie hinauskommen."

Ach —", sagt der Junge bedauernd, „schon?"
Fräulein Marquardt unterdrückt krampfhaft ein Lachen

und erhebt sich. Höflich steht der Junge aus seinem
Sessel auf und drückt die Zigarette aus.

„Jetzt werde ich Sie auch noch aus dem Haus lasten
müssen", sagt Fräulein Marquardt empört- Der junge
Mensch wehrt bescheidenab , aber sie sieht sich suchend
um.

„Wo ist denn meine Handtasche?"
„Hier", sagt er und greift hinter sich auf den Sestel.

„Ich habe die ganze Zeit darauf gesessen." Er sieht
sie ernst und verehrungsvoll an . aber in den Winkeln
der tiefliegenden Augen fitzt eine verhaltene Vergnugt-
heit . „Sehen Sie . Sie haben mich von Anfang an nicht
für einen Lustmord«! oder einen Einbrecher gehalten,
sonst hätten Sie doch gleich Ihre Handtasche in Sicher¬
heit gebracht und jetzt auch nachgesehen, ob ich nicht
irgendwas habe mitgehen lassen. Aber das glauben Sie
janicht von mir , und das ist fein, das ist sogar ganz —"

„Pst !" sagt Fräulein Marquardt und horcht. Draußen
wird die Tür aufgeschlossen, ein Garderobenihaken
quietscht, leise Schritte aus dem Gang. Die Leiden jun¬
gen Menschen im Zimmer halten den Atem an. Sie
hören, wie die Schritte sich entfernen und die Kammer¬
tür am Gang gegenüber geschlossen wird.

Stille.
Leise geht Fräulein Marquardt auf die Tür zu' und

horcht nochmals, die Hand auf der Klinke.
„Es ist reizend von Ihnen, " sagt die Stimme des

jungen Menschen ganz dicht an ihrem Ohr . „Sie sind
ein« entzückende— Komplicin."

Fräulein Marquardt wird rot bis unter die Haar¬
wurzeln . Ein« solche Frechheit! Es wäre ja durchaus
unerfreulich, der alten Dame über diesen seltsamen
„Herrenbesuch" gleich am ersten Abend Auskunft geben
zu mästen. Aber diese Auslegung seinerseits — ein un¬
glaublicher Bursche!

„Sstst!" sagt fie und wirft ihm einen bitterbösen Blick
zu. Er strahlt sie aus blauen Augen an . Leise drückt sie
die Türklinke herunter , huscht über den Gang und
öffnet die Flurtür.

Im Türrahmen dreht er sich noch einmal um.
„Vielen , vielen Dank," flüstert er . „Es war ganz rei¬

zend. llird bitte — darf ich — darf ich mal wieder¬
kommen?"

Fräulein Marquardt packt ihn am Jackenärmek und
schiebt ihn hinaus . „Machen Sie sofort, daß Sie weg¬
kommen", flüstert sie und schließt leise die Tür.

Sie bleibt einen Augenblick unbeweglich stehen und
hört, wie draußen jemand rasch und unbekümmert die
Treppe hinunterspringt . Dann ist es still. Hinter der
Tür der alten Dame rumort es leise. Plötzlich hört
Fräulein Marquardt «inen Ton, der an klagendes Kin¬
derweinen erinnert , und beruhigende, zärtliche Worte
in der Stimme der alten Frau . Sie schüttelt den Kopf.
Eine geheimnisvolle Geschichte. Vielleicht stimmt wirk¬
lich etwas nicht mit der alten Dame? Aber immerhin
— es geht st« nichts an , und sie hat allen Grund , sich
nicht darum zu kümmern.

Leise schließt sie ihre Zimmertür . Es hängt noch eine
leichte Rauchwolke über dem Tisch. Plötzlich fängt Fräu¬

lein Marquardt hell an zu lachen. Sie trit / ans Fen¬
ster und schaut hinaus . Ein swmtblauer , Nachthimmel
spannt seinen weichen Bogen über die Straße . Die Luft
ist wunderbar warm und wie zum Greifen mild.
Freundlich leuchten die beiden Perlenschnüre der La-
ternenreihen längs der Allee und scheinen sich am Ende
zu vereinen . Es sieht alles so geschlossen, eng und be¬
haglich aus.

Fräulein Marquardt beugt sich hinaus . Niemand tritt
aus dem Haustor . Ich hätte ihn doch fragen müssen,
ob er wirklich was mitgenommen hat . Aber er trug
ja nichts bei sich. Gleichgültige Menschen gehen vor¬
über . Von drüben aus der Promenade klingt ein Mäd¬
chenlachen auf. Vielleicht ist der Bursche schon davon¬
gelaufen. Aber es geschäheihm auch ganz recht, wenn
er nicht aus dem Haus hinauskäme . . .

Drüben an .der Haltestelle ist der kleine Zeitungs-
wagen verschwunden. Was sagt der komische Händler?
Ruhige Gegend! Ja , das scheint so . . .

Fräulein Marquardt zieht die gelben Vorhänge zu.
, „Kommt zum Esten, Kinder," ruft Frau Marianne
und rückt die Stühle am Tisch zurecht. Doktor Eberhardt
legt die Zeitschrift aus der Hand und nimmt seinen
Platz ein. Die tleshängende Lampe mit dem Pergament-
schirm wirft ein behagliches Licht über den gedeckten
Tisch. . .

„Lhristl !"
„Ich komm' ja schon, Mutti , nur die Reihe mutzt'

ich noch zu Ende stricken!" Anna bringt auf einem
Brett die verdeckten Schüsseln und eine Platte mit
Salat . Christi schiebt sich eilig von der Seite auf ihren
Stuhl . Der vierte Platz ist leer. Doktor Eberhardt
unterdrückt eine Bemerkung und erkundigt sich gutmütig
nach Lhristls Strickarbeit . Ja , es wird ein Pullover,
jadegrün , mit kleinen Flügelärmeln , genau wie ihn die
Käthe hat. Aber Köche schwärmt für lachsrosa, und
Christi rümpft die Nase. Am Hals wird er mit einer
Schnur eingezogen, einer Schnur mit runden Holz¬knebeln.

„Was für Knebel, Christi ?" fragt Frau Marianne
zerstreut und bedient sich mit Bratkartoffeln.

„Na, die von unseren Gardinenschnüren," antwortet
Christi harmlos , und Frau Marianne lacht. „Die Gar¬
dinen selbst läßt du dran ? Na, das ist aber nett vondir ."

Die Tür fliegt auf, und mit lautem Gruß tritt Lutz
ein . Sein Gesicht ist gerötet , er ist anscheinend gelaufen.

Er setzt sich an den Tisch und hebt den Deckelprüfe
von einer Schüssel.

„Na, Lutz, noch so lange zu tun gehabt ?" Dockt
Eberhardts Augen ruhen durchdringend auf dem Iu
gen.

„Hmm —" sagt Lutz, ohne auszublicken, „ich ho
einen phänomenalen Hunger . Und eine Hitze war d
heute ! Wie — gibt 's kein Fleisch?"

Frau Marianne , die den Hinweis auf das erforde
liche Händewaschen vor Tisch unterlassen hat , sagt tu:
„Iß , Lutz, ja ?" Sie schiebt ihm die Salatplatte zu u
wendet sich hastig an ihren Mann : „Hast du was gehe
von dem Einbruch bei Pieroth ? Hat man schon A
Haltspunkte oder Spuren gefunden?"

Doktor Eberhardt schüttelt den Kopf. Bisher Ir¬
rlicht. Pieroth ist ja auch noch reichlich duicheinand
von dem Zwischenfall. Zufällig hat er Doktor Heitmai
getroffen. Der meinte, es sei eine sonnenklare Ane
legenheit, und irgendwie muffe man schon noch dahin'tkommen.

Lutz fixiert Christi mit verhaltenem Lachen, und d
junge Mädchen wird langsam rot . „Was sagt denn He
mann noch?" fragte er, ohne seine kleine Schwester a
dem Auge zu lassen. Doktor Eberhard blickt von ein-
zum anderen . Christi ist rot wie eine Pfingstrose.

„Du bist unausstehlich!" stößt sie hervor.
„Im Gegenteil, ich bin reizend und biete dir imm

wieder erneut Gelegenheit, von dem Gegenstand dein
Anbetung — au —

Er greift unter den Tisch und reibt sich das Schi«
Sein. Christi hat einen wohlgezielten Stoß in di-
Richtung geführt.

„Kinder !" Frau Marianne schüttelt den Kopf. „I
Vergleich zu euch ist der Nick» direkt erwachen ." S
weiß recht gut, in welcher Richtung sie das Jntere
ihres Mannes von den großen Kindern abzulenk
hat . Frau Eberhardt lächelt. Was war heute mit d«
Kleinen ? Einkaufen war er mit der Anna und h
höchst wichtig die schönstenund größten Eier aus d
Kiste gesucht, sehr zur Empörung der gleichaltriq-
Lore Skundrik, die die Interessen ihres Vaters «
trat . Doktor Eberhardt lacht. Er kann sich seinen Stövi
rm erbitterten Kampf mit seiner sonst so zärtlich o
liebten Freundin vorstellen. ,Frau Marianne Mt zu
zweitenmal ihren Teller unst lächelt belustigt über d
mißbilligen Blick ihrer kleinen Tochter.

(Fortsetzung folgt)
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DiÄit an diebt driinZtvn sieb au! dem Llarbt und auk dem Doiusbok die lUonsebvn, als Sie vier l?aebo1-tiige aus den L.ullonbv-ürbva Dremens sternartig in die
Innenstadt 2ur OroLbundgobnug marscbierton.
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0 bvn rsvbts;

ItVis a» den anderen Dlät v̂n, wo Ausibborps und
Llusiknüxv bonLeidierton, so lanscliton am gestrigen
8onntag aueb auk dem likarbtplat-i âbllose Volks¬
genossen den Avisen des lilusikxugos der 8^ .-

8tandarto 75

Aittv reebts und darunter:

L,Ite und gvbrcebliebe Volkgvnossen . denen der 6ang
LuM >Vali1Iokal svbwortiel, Iiaton sebon am trüben
Morgen um >VaI>IbiIko, um so selinvll wie möglivb dem
Kubier aus dankbarem Hermen ilir „da" 2U geben.
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Oden:  In allen grüLvren 8älen der 8tadt
kaud sieb am „1?ag dos Orolldvutsvbon
lleicbes " jung und alt Zusammen, um als
witsvbaüende 6ekolgscl,akt aus dem Munde
^dolk Hitlers dis Ksrolv kür den Kag der

>Val,IM kören.

ltecbts: m̂ Vorabend des Lvkenntuisses
trat unter dem dabei der 2ebntausende
der Oroüo 2apkenstreicb ant dem im 8cboin
nnräbliger Kaekelu, 8cbvinvverkvr und
Lernen prangenden und mit den Symbolen
dos Dritten Ileiebes gescbmüekton Doms-

bvk an.
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Kaeb dem tVerben jn den Ortsgruppen ôg der Kreis,nnsik/ug nur liiekv vor dem 8tvintor und 8t. dürgvn-
strallv, wo er ei» l 'Iat̂ kvnrert gab. ^ ukn.: Lebmidt(7) Ltaxsltsidt (1) Mno oindrueksvolle Werbung kür den Kiibror und sei » >Verk war der Dropagandaritt des -1»-^ °-"

äsi' 8^..-keLtei'8tKuäaL'LH 62 llüä eines 1'eiios lies ILvitvrsturmos 1/62 .1,,7'oit ii,> ^ti-r.6en üer skriöt.
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